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Von Deerhergy bis Morite.
Die Abwärts- Entwicklung der Deutſchnationalen Partei.

Der deutſchnationale Abgeordnete des Preußiſchen Landtags,
Senatspräſident Dr. Deerberg hat am Donnerstag ſein Man-
dat niedergelegt

Deerberg,

Mandatsniede egung Dri nie gun Deerbergs hat eindeutigen Sinn:für einen anſtändigen, objektiven Menſchen iſt in der verhugen
bergten Deutſchnationalen Partei kein Raum mehr. Deerberg ſt
gegangen, wie vor ihm andere aus der Deutſchnationalen Partei
Partei ausgeſchieben ſind, die über die Parteigrenze hinaus Achtung
a ger genoſſen wie die Profeſſoren Düringer, Hoetzſch und

iercke. e SBei Giercke war es eine jüdiſche Frau, bei Hoetzſch und Düringer
waren es noch halbwegs politiſche Gründe, bei Deerberg liegt der
Fall ſehr viel einfacher: der Mann hat fortgemußt, weil er ſich ge
weigert hat, gegen beſſere Einſicht die verlogene Hetze der Hugen
berg ſchen RumpelſtilzchenGarde zu unterſtützen. Der Mann hat
fortgemußt, weil er ſein richterliches Gewiſſen höher geachtet hat,
als die Schliche politiſcher Taktik. Und das gibt der Sache ihren
eigenen, pikanten Geſchmack während die deutſchnationale Ver
leumderecke über Feſſelung der Juſtiz zetert, zwingt ſie einen ihrer
beſten Männer zum Ausſcheiden, aus keinem anderen Grunde, als
weil er auf ſeiner richterlichen Ueberzeugung
beſtanden hat!

Deerberg's Mandatsverzicht war durchaus nicht freiwillig. Nach
dem Deerberg ſeine beachtenswert mutige Rede im Hauptausſchuß
des preußiſchen Landtags gehalten, nachdem er bekanntgegeben
hatte. daß er den Verfaſſer der Lügenſchrift „Gefeſſelte Ju-
ſt i z bereits vor Erſcheinen auf die völlige Haltloſigkeit ſeiner Be
hauptungen hingewieſen hatte, da konnte man körperlich wahr
nehmen. wie unter Leitung des betriebsſamen Herrn Steuer die
Deutſchnationalen von Deerberg abrückten. Jn der Mittags Pauſe
ſaß Deerberg, ein iſolierter Mann, am einſamen Tiſche, während
Herr Steuer, ſein verſchlagenes Lächeln auf den Lippen, von einem
zum anderen wieſelte, um Stimmung gegen Deerberg zu machen.
Man beriet einen Ausſchlußantrag. Dem iſt Deerberg, angewidert
von der „Gerechtigkeitsliebe“ ſeiner Parteikollegen, durch Mandats
verzicht zuvorgekommen.

Die „Voſſ. Ztg. gibt heute morgen über die Vorgeſchichte des
Falles Deerberg folgende Darſtellung: „Tatſächlich haben zwei von
Deerbergs Fraktionskollegen nach deſſen Erklärungen gegen das
Pamphlet „Gefeſſelte Juſtiz“ im Hauptausſchuß des preußiſchen
Landtags, nämlich die deutſchnationalen Abgeordneten
Steuer und Borck, eine Aktion gegen Deerberg eingeleitet.
Dieſer Aktion wurde inſofern vorgreifend ſtattgegeben, als der
Fraktionsvorſitzende ausgerechnet ein Pfarrer den Ab
geordneten Deerberg ſozuſagen ſuspendierte. Dieſe Suspen
ſion beſtand darin. daß ihm, der ſeit vielen Jahren der Sprecher
beim Juſtizetat iſt, jetzt mitgeteilt wurde, nachdem er noch im
Hauptausſchuß als Sprecher fungiert hatte, es werde bei der Ple
narberatung an ſeiner Stelle der Abgeordnete Steuer für die
Fraktion ſprechen. Aus dieſer Kränkung hat Deerberg die Konſe

tenzen gezogen und ſein Mandat niedergelegt
Vor 80 Jahren hat ein anderer preußiſcher Richter in ähnlicherSituation ähnlich gehandelt. Der große Juriſt Grolmann, unter

deſſen Vorſitz der Demokrat Waldeck von einer lügenhaften An
klage mit Glanz freigeſprochen wurde, mußte vom König Friedrich
Wilhelm deswegen bittere Vorwürfe einſtecken. Grolmann be
rief ſich darauf. daß er über die Ausübung ſeines Richteramtes auch
dem Sönig ne Rechenſchaft ſchulde. Der König ſuhr Grolmann
an Ich kann in ſolcher Sache nicht den Mann vom Amte trennen.“
e kann S ſagte Grolmann und nahm ſeinen Abſchied.
Köm e Grolmann ging weil er einſah, daß der fanatiſche Haß des
duntete e Demokraten jeden Gerechtigkeitsſinn in ihm ver
kenntnis, hat Deerberg ſein Mandat niedergelegt aus der Er
mit Obetune Unmöglich iſt, unter den heutigen Deutſchnationalen
das Moriveger nd Gerechtigkeitsſinn zu wirken Er hat ſich gegen

Zarn ſche Lügenbuch geſtemmt, weil er auf Grund

genaueſten Studiums des Aktenmaterials, weil er auf Grund
eigener intenſiver Mitarbeiterſchaft in den Unterſuchungsausſchüſſen
wußte, daß der Jnhalt des Buches zuſammengelogen
und zuſammen gefälſcht iſt. Er hat dies ſeinen Partei
genoſſen mitgeteilt. Sie haben ſachlich nichts einwenden können,
aber ſie haben ihn dennoch zwingen wollen, ſeine innere Ueber
zeugung zu vergewaltigen, damit ihre ſchöne Hetzkam
pagne nicht in die Brüche gehel

Die Deutſchnationale Partei hat zwiſchen dem Senatspräſidenten
Deerberg und dem Lügenſkribenten Moritz zu wählen gehabt. Sie
hat ſich prompt für Moritz gegen Deerberg entſchieden. Jn der
Tat: je weniger für einen Deerberg Platz in der heutigen Deutſch
nationalen Partei iſt, deſto mehr Verwendung hat dieſe Hugen
berg Filiale für Leute von den Talenten und Charaktereigenſchaften
des Moritz aus Zarnow. Die Geſtalt dieſes Mannes iſt ebenſo ein
deutig, wie die des Präſidenten Deerberg nur in umgekehrtem
Sinne. Als entlaſſener Proviantamtsinſpektor nach dem Kriege hat
Moritz zunächſt einen Rachefeldzug gegen ſeine ehemaligen Vorge
ſetzten unternommen. Er hat die Jntendanturbeamten beſchuldigt,
in gemeiner Weiſe die Feldſoldaten um ihre Verpflegung gebracht
zu haben. Er hat in Artikeln der ſozialdemokratiſchen Preſſe be
wieſen, daß die Schlemmerei der Offiziere in den hohen Stäben zum
Zuſammenbruch des 9. November geführt habe. Als ſozialdemo
kratiſcher Bezirkstagsdelegierter hat er im Jahre 1921 in Magde
burg die Säuberung der Miniſterien von reaktionären Beam
verlangt. Aber dieſer Mann, der mit einem ſozialdemokratiſche
Mitgliedsbuch in der Taſche in der Partei emporzukommen ſtrebte,
geſteht zyniſch in einer von ihm ſelbſt verfaßten Lebensveſchreibung,
daß er von 1919 bis 1924 volksparteilich, dann deutſch

nattonal gewählt hat! Nach eigener Angabe hat er aber in der
gleichen Zeit auch Artikel für die „Rote Fahne“ geſchrieben

Das iſt der Typ, wie man ihn jetzt in der Deutſchnationalen
Partet braucht. Man muß doch die Konkurrenz mit den Goebbels,
Kube, Münchmeyer, Holz, Sauckel, Hinkler uſw. beſtehen können!
Nachdem unter Hugenbergs genialer Leitung die Deutſchnationale
Partei völlig in das ſtrudelnde Fahrwaſſer nationalſozialiſtiſcher
Hetz und Verleumdungs-Methoden eingelaufen iſt, bilden ſachliche
und objektive Männer wie Deerberg nur unnützen Ballaſt, der über
Bord geworfen werden muß. Statt ihrer braucht man aalglatte,
gewandte Burſchen, die vor keinem noch ſo bedenklichen Manöver
zurückſchrecken. Fort mit Düringer, fort mit Hoetzſch, fort mit
Deerbergl Fort mit Wiſſenſchaft, Sachlichkeit und Objektivität!
Rumpelſtilzchen und Moritz Zarnow dafür an das Steuer, nein
neben den Steuer geſtellt!

Der Weg von Düringer und Deerberg zu Moritz und Rumpel
ſtilzchen kennzeichnet den geiſtigen und moraliſchen Verfall der
Deutſchnationalen Partei.

Herr r

Der oben Abgebildete iſt der Proviantamtsinſpektor Moritz
aus Zarnow. Unter einem Pſeudonym (Gottfried Zarnow) hat
dieſer Nazi ein Buch herausgegeben, welches den Titel trägt „Ge
fefſelte Juſtiz“. Jn dieſem Buche behauptet Herr Moritz,
daß die deutſche Juſtiz von linkspolitiſchen Rückſichten beeinflußt
werde. Es wird rund und nett erklärt, daß die preußiſche Re
gierung auf die Richter einen Druck ausübe, ihre Urteile nach
parkeipolitiſchen Rückſichten gegen die Rechtkskreiſe einzuſtellen

Wenn jemand das Gegenteil behauptet häte, nämlich, daß die
deutſchen Richter eher geneigt ſeien, gegen rechts ein Auge zu
zudrücken und die gange Schwere der Strafe gegen links ſich aus
wirken ließen, ſo könnte man für dieſe Behauptung einiges Ver
ſtändnis aufbringen. Aber Herr Moritz behauptet das Gegenteil.
Er behauptet, daß Leute mit linkspolitiſcher Anſicht, insbeſondere
Juden, vor den Richtern immer beſſer wegkommen, weil eben, wie

Kein Anlaß zu Beſorgniſſen.
Severing an ſeine Beamten

Am Donnerstag fand im Preußiſchen Miniſterium des Jnnern
eine Konferenz der Oberpräſidenten, Regierungs
präſidenten und Polizeipräſidonten Preußens ſtatt, an der auch
Vertreter der anderen preußiſchen Miniſterien teilnahmen. Der
preußiſche Miniſter des Jnnern,

Severing,

eröffnete die Konferenz mit einer Betrachtung über die politiſche
Lage. Er führte u. a. aus, daß ihm die Konferenz geboten er
ſcheine, weil nach ſeiner Anſicht die politiſche Lage in Preußen und
Deutſchland

keinen Anlaß zu Beſorgniſſen

gebe. Selbſtverſtändlich ſtänden im Augenblick die politiſchen Vor
gänge im Vordergrund des Jntereſſes. So werde für die nächſten
Monate die Oeffentlichkeit und auch der preußiſche Behörden
apparat mit dem

Volksbegehren des Stahlhelms

beſchäftigt ſein. Die Rechte des Volksbegehrens und des Volksent
ſcheides ſo führte der Miniſter weiter aus achte er durchaus
hoch, aber es ſei ein Mißbrauch dieſer Rechte, wenn ein Wehr
verband wie der „Stahlhelmn“, der ſatzungsgemäß keinerlei Be
ziehung zur Politik habe im letzten Jahr der Legislaturperiode des
Landtages durch eine große Aktion von Volksbegehren und Volks
entſcheid eine frühere Wahl herbeiführen wolle, ungeachtet der Tat
ſache, daß ſie ſelbſt im Falle des Erfolges nur unweſentlich be
ſchleunigt werden könne. Dies ſcheine ihm Klamauk, d. h.

Lärm um des Lärmens willen
zu ſein. Schon deshalb ſei, ganz abgeſehen von den vbindenden
Vorſchriften, der von dem Stahlhelm geforderte Nachweis der
20000 Unterſchriften nötig geweſen, weil ja ſonſt jedem Sport oder
anderen Verbande geradezu die Tür zur Einleitung eines unnötigen
Volksbegehrens aus verbandsagitatoriſchen Gründen geöffnet
würde.

Die Unterſchriften würden nun nachgeprüft.

Entſprächen ſie den geſetzlichen Anforderungen, ſo würde er die
Zulaſſung des Volksbegehrens beim Staatsminiſterium beantragen.
Aber darüber könne kein Zweifel ſein, daß die geſetzlichen Friſten,
die das Geſetz über Volksbegehren und Volksentſcheid vorſähe, inne
zuhalten ſeien; es liege kein Anlaß vor, ſie abzukürzen. Das Volks

S

geſagt, die preußiſche Regierung, der preußiſche Juſtizminiſter
dahinterſtehen und die Richter beeinfluſſen

Jm Landtage haben dieſe unglaublichen Behauptungen des
Herrn Moritz berechtigtes Aufſehen erregt. Man hat feſtgeſtellt,
daß der Autor des Buches, Herr Moritz aus Zarnow, ein ganz
fauler Kopf iſt. Er iſt ein Mann, der früher bei den Linkspar
teien Geſchäfte zu machen ſuchte. Aber, da er dort nicht auf ſeine
Koſten kam, und man ſeinen konfuſen Angriffen, die er gegen
die rechte Seite erhob, keinen Glauben ſchenkte, ſattelte er um
und ging zu den Nazis. Das Ergebnis iſt, daß dieſes Buch,
welches derart von Entſtellungen und Verleumdungen ſtrotzt, daß es
durch einſtwillige Verfügung beſchlagnahmt wurde und daß ins
beſondere Gen. Kuttner veranlaßte, daß ſechs Fälle, die Herr
Moritz als Wahrheit auftiſcht, aus dem Buche entfernt werden
müſſen, weil ſie. glatte Lügen darſtellen.

Der deutſchnationale Abgeordnete Dr. Deerberg, ein poli
tiſcher Gegner unſerer Partei, aber ein Mann von lauteſter Ge
ſinnung hat im Haushaltsgusſchuß des preußiſchen Landtages
am vorigen Montag darauf hingewieſen, daß er die Arbeit des
Herrn Moritz für eine bedenkliche Entſtellung von Tatſachen hält
und ſich gegen den Jnhaſt verwahrt. Alles was Moritz ſchreibe, ſei
großer Unſinn. Eine ähnliche Erklärung erläßt jetzt Dr. Deerberg
auch in der „Voſſiſchen Zeitung“ und ſtellt feſt, daß Moritz ebenſo
wie den Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons, der ihm in ſeine
Einfalt eine zuſtimmende Erklärung gegeben hatte, das Buch zuge
fandt hat, damit er ihm etwas ähnliches ſchreibe. Herr Moritz hatte
ſich aber in Herrn Dr. Deerberg getäuſcht. Diefer ließ ihn abblitzen
und erließ die erwähnte Warnung. Das gefällt nun wieder den
Hugenbergern nicht, zu deren Partei Herr Dr. Deerberg gehört.
Deshalb wurde er aus der deutſchnationalen Landtagsfraktion
herausgedrängt

In den nächſten Wochen wird nun Herr Moritz aus Zarnow ſich
wegen des Buches vor Gericht zu verantworten haben. Er wird
dort den Wahrheitsbeweis antreten müſſen und dann ebenſo be
lämmert vor den Schranken des Gerichts ſtehen wie alle die zahl
reichen gefaßten Nazis, die ſich ihre Verleumdungen aus den Fin
gern geſogen haben.



degehren und der evtl. Volksentſcheid des Stahlhelms verurſachten
Staat und Gemeinden ſelbſt bei geringer Schätzung allein

Kaſten nan 12 Millionen Mark
in einer Zeit, da Sparſamkeit allen öffentlichen Stellen zur
äußerſten Pflicht gemacht und Erwerbsloſen ihre Unterſtützungs
ſätze gekürzt würden.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede befaßte ſich Miniſter Severing
dann mit den

politiſchen Vorgängen der letzten Wochen,
die durch eine gewiſſe wenn auch grundloſe Beunruhigung der
Oeffentlichkeit, hervorgerufen durch den Auszug der National
ſozialiſten und Deutſchnationalen aus dem Reichstag, ge
kennzeichnet würden. Er habe den Eindruck, daß die Unruhe nur
durch die Pſychoſe verurſacht würde, die gewiſſe Kreiſe des deutſchen
Volkes ſeit dem 14. September 1930 nicht verlaſſen habe. Er habe
dieſen Auszug oder gar den Gedanken eines Sonderparlaments in
Weimar von Anfang an als einen

verfrühlen Faſtnachksſcherz
und ſchlechten Mummenſchanz betrachtet. Er vermöge auch in dem
nationalſozialiſtiſchen Vorgehen kein Syſtem zu entdecken, eher er
blicke er darin den Ausfluß einer politiſchen Katerſtimmung.

Die angedrohte Verſammlungswelle der Nationalſozialiſten

S ſo fuhr der Miniſter fort kann uns nur ein Lächeln abnötigen.
Die preußiſchen Behörden, das Preußiſche Miniſterium des Jnnern
ſehen die geſamte

Sikuakion weder als prekär, noch als irgendwie beſorglich an.
Die preußiſche Verwaltung in allen ihren Sparten muß gerade in
den nächſten Monaten der ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht
ſein. Wir werden uns durch nichts von unſeren durch Verfaſſung
und Geſetz vorgezeichneten Pflichten abbringen laſſen. Der Ner-
voſität gewiſſer Volkskreiſe müſſen wir

ruhige und kühle Energie enkgegenſetzen.
Drohungen, wie ſie in nationalſozialiſtiſchen Zeitungen in natio
naliſtiſchen Verſammlungen von Rednern ausgeſprochen werden,
können uns nicht ſchrecken oder gar nervös machen. Aber wir
wollen keine Unklarheit darüber beſtehen laſſen, daß wir
gegen jede Verletzung beſtehender Geſetze mit den uns zu Gebote

ſtehenden Mitteln vorgehen werden.
Das müſſen wir ſchon deshalb tun, um gegenüber der hohlen
Phraſen der Nationalſozialiſten, die mit Redensarten vom „kom
menden Bürgerkrieg“, von „Vollſtreckung der Volksrache“ uſw. Ein
druck zu machen und Aengſtliche zu ſchrecken ſuchen, den Beweis
zu liefern, daß die Staatsmacht dieſer hetzeriſchen Oppoſition un
endlich überlegen iſt. Das Geprahle von der feſten militäriſchen
Organiſation der nattonal ſozialiſtiſchen Sturmabteilungen (SA.)
und Schutzſtaffeln (SS.) iſt lächerlich. Es hat ſich gegeigt, daß

in Berlin noch nicht einmal 1500 Menſchen in der A.
organiſtert ſind. Wir müſſen die Hypotheſe von dem unaufhalt
ſamen Vordringen, von der bevorſtehenden Machtausübung der
Nationalſozialiſten brechen Gegenüber den Maulhelden muß ſich
immer zeigen, daß ſie der feſten ſtaatlichen Macht nichts anhaben
können. Deshalb ſollen die Behörden und Organe des Staates
draußen in vollem Umfange von den ihnen zu Gebote
ſtehenden Mitteln Gebrauch machen überall dort, wo
Drohungen gegen Beamte Beſchimpfungen und Herabſetzungen des
republikaniſchen Staates ſich ereignen.

Ich will keine Knebelung der Geiſtesfreiheit;
gäbe es eine Propaganda nationalſozialiſtiſchen Geiſtes
wäre ich der Letzte, der polſgeiliche Mittel empfehlen würde Aber

von Geiſt und Jdee kann ja bei der nationalſozia
liſtiſchen Propaganda keine Rede ſein. Wir wollen

nichts weiter als die Beamten und die Behörden vor ſchimpflichen
Beleidigungen ſchützen, wollen den nicht nationalfozialiſtiſch infi
zierten Volksmaſſen beweiſen, daß der Staat vor Zeitungsart und
noch ſo geſchwollenen Verſammlungsreden ſich nicht zu fürchten hat.

Die ſtehende Agitationsphraſe der Nationalſozialiſten iſt Wir
greifen an! Jch habe den Eindruck, daß heute bei ihnen
von Angriff nicht mehr, höchſtens von Abwehr die Rede ſein kann.
Es gilt jetzt, ſie weiter zurückzudrängen. Die Nervoſität bei den
Nationalſozialiſten iſt deutlich erkennbar, ſie geht auch hervor aus
dem jetzt veröffentlichten längeren

Aufruf Hiklers
an die Nationalſozialiſtiſche Partei. Darin ſtellt Hitler es ſo dar,
als ob er die Bewaffnung der Nationalſozialiſten ſtrikt ablehnt.
Aber jeder Sonntagsexzeß nicht nur in Berlin, ſondern auch
draußen im Lande zeugt davon, daß bei den Nationalſozialiſten
Schußwaffen vorhanden ſind. In dieſem Aufruf ſpricht Hitler
weiter von „Spitzelzentralen“, die ſcheinbar unter Förde
rung amtlicher oder halbamtlicher Stellen arbeiten. Dieſe Worte
Hitlers ſind eine

Verleumdung der Polizei.

Wir haben zwar ein Jntereſſe, ja, ſogar die Pflicht zu erfahren,
was in den Reihen der nationalſozialiſtiſchen Organiſation vorgeht,
aber die Unterſtellung, daß wir Beſtechungsgelder auswerfen, um
Spitzel zu dingen, die provozieren ſollen, das iſt

eine unverſchämke Anterſtellung,
die ich aufs ſchärfſte zurückweiſe. Aber es iſt auch eine Verlogen
heit, denn aus dem beſchlagnahmten nationalſozialiſtiſchen Material
geht hervor, daß gerade die Nationalſozialiſten Spitzelabteilungen
eingerichtet haben, um in andere Parteien, Organiſationen und Be
hörden einzudringen.

Wir wollen und werden uns durch nichts abhalten laſſen, das zu
iun, was nötig iſt. Die Nationalſozialiſten ſollen wiſſen, daß die
Polizei ſie beobachtet, ihnen auf den Ferſen ſitzt, dann wird auch

der poliliſche Grippebazillus des Nationalſoziglismus

bald aus dem deutſchen Volke ſchwinden Es kommt jetzt darauf an,
der Weltöffentlichkeit zu beweiſen, daß

von einer Pulſchgefahr in Deutſchland keine Rede ſein kann.

Das Ausland muß das Vertrauen zu Deutſchlands unerſchütterlicher
ſtaatlicher Ordnung, zu Deutſchlands Arbeitswilligkeit und Kredit
fähigkeit bekommen; das kann nicht durch Phraſen erreicht, das kann
nur erarbeitet werden.

Schieles Liebesgabenpolitik.
Das Reichskabinelt,

das ſich am Donnerstag wiederum mit den Forderungen des
Reichsernährungsminiſters befaßte und heute ſeine Beratungen
fortfetzen wird, konnte bisher nur in einigen Punkten eine Ver
ſtändigung erzielen. So beabſichtigt man, eine Verlängerung der
Ermächtigung über die Getreidezölle und eine Verlängerung der
gegenwärtigen Regelung des Einfuhrſcheinſyſtems; außerdem
wurde grundſätzliches Einverſtändnis über die variablen Zölle für
Schweine und für Hülfenfrüchte erzielt. Offen ſind noch die recht
ſtrittigen Fragen für Butter und andere Milchprodukte, ferner das
Halzprablem

Berlin, 19. Februar. (Eig. Bericht.)
Der Reichstag begann am Donnerstag mit der zweiten Beratung

des
Haushaltes des Reichsverkehrsminiſteriums.

Als der Präſident Lö be den deutſchnationalen Abgeordneten Dr.
Quäatz als Berichterſtatter aufrief, war dieſer nicht anweſend.
Das Haus nahm davon mit Heiterkeit Notiz Uebrigens ſind am
Laufe des Tages zahlreiche deutſchnationale Abgeordnete in der
Wandelhalle des Reichstages bemerkt worden. Es ſcheint, daß die
deutſchnationale Fraktion allmählich wieder den Weg zu den Sit
zungen des Reichstages ſucht.

Abg. Chwalek (Komm.)

erhob im Verlauf der Debatte Einſpruch gegen die hohen Auf
wendungen für Luftfahrt, weil ſie nur zu Rüſtungszwecken dienten.
Er nannte die Reichsbahngeſellſchaft ein Ausbeutungsinſtitut. Die
Ausnützung der Arbeiter werde ſchamhaft durch das Wort Ratio-
naliſierung bemäntelt.

Abg. Mollath (Wirtſchp.)
ſprach mit großer Heftigkeit gegen den Vertrag der Reichs
bahn mit der Speditionsfirma Schenker. Die Zuweiſung der
amtlichen Spedition an dieſe Firma, die zu zwei Drittel aus Aus
ländern beſtehe, bedeute den endgültigen Zuſammenbruch weiter
Teile des ſelbſtändigen Transportgewerbes und ſchädige Hundert
tauſende von Arbeitern und Angeſtellten

Verkehrsminiſter v. Guerard
bedauerte, daß die Finanzlage ſeinen Haushalt immer mehr ein
ſchränke. Er habe eine beſondere Abteilung gebildet, die jede ein
zelne Ausgabe auf ihre Notwendigkeit und Wirtſchaftlichkeit nach
zuprüfen habe. Die Finanzlage verhindere auch, daß der Hanſa
Kanal und Aachen Rhein Kanal gebaut würden. Die finanzielle
Lage der Reichsbahn habe ſich im Berichtsjahr außerordentlich ver
ſchlechtert.

Die Einnahmen ſeien um 709 Millionen geſunken.
Die Tageseinnahme ſei manchmal unter 10 Millionen Mark ge
blieben. Das ſei ſeit dem Ruhrkampf nicht mehr dageweſen.

Gegen den Schenkerverkrag
erhob der Miniſter ſcharfe Bedenken. Es ſei nicht Aufgabe der
Reichsbahn, außerhalb ihres eigenen Gebietes Verkehrspolitik zu
treiben, ſondern das ſei Sache des Verkehrsminiſters. Darüber
werde noch eingehend geſprochen werden müſſen. Der Luftfahrt
haushalt ſei ein beſonderes Sorgenkind.

Deutſchland habe kaum 200 Verkehrsflugzeuge,
Frankreich dagegen allein 3000 Militärflugzeuge, die Verkehrsflug
zeuge gar nicht eingerechnet. Troßzdem dehne ſich der deutſche
Luftplan aus. So erſcheine im Jahre 1931 zum erſten Male die

Der erſte Geſandte Haitis in Deutſchland
abberufen.

Dr. Pelion Boncy,
der erſte Geſandte Haitis in Deutſchland, iſt von ſeinen Poſten ab
berufen worden, den er erſt ſeit drei Monaten inne hat

Keine Gefahr mehr.
Aufhebung der Demonſtrakionsſperre.

Breslau, 20. Febr. (Ed). Das von dem Polizeipräſidenten am
6. Dezember 1930 erlaſſene Verbot aller Verſammlungen und Um
züge unter freiem Himmel iſt mit Wirkung vom 20. Febr. aufge
hoben worden. Der Polizeipräſident begründet die Aufhebung des
Verbots damit, daß in letzter Zeit eine weſentliche Beruhigung ein
getreten ſei und infolgedeſſen eine Gefahr für die öffentliche Ord
nung nicht mehr beſtehe

Graf Reventlow verurteilt
Eine wenig heldenhafte Figur vor Gericht.

Das Schöffengericht Berlin Mitte verurteilte den natio
nalſozialiſtiſchen Abgeordneten Graf Reventlo w am Donners
tag wegen Vergehens gegen das Geſetz zum Schutz der Republik
zu 600 Mark Geldſtrafe oder einem Monat Gefängnis

Reventlow hat in einer von ihm herausgegebenen Zeitſchrift
ein Schimpfgedicht auf die Republik veröffentlicht. Der Ver
faſſer dieſes Gedichtes, ein Pfarrer Krieger, war wegen des
ſelben in erſter Inſtanz zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt wor
den. Dieſes Urteil wurde in zweiter Inſtanz aufgehoben und durch
eine Geldſtrafe von 600 Mark erſetzt. Schließlich beſtätigte das
Reichsgericht dem Verleumder als dritte IJnſtanz, daß ſeine Ver
urteilung wegen Beſchimpfung der Staatsform zu recht erfolgt ſei.
Wie dieſer verleumderiſche Pfarrer, ſo benahm ſich auch Herr Re
ventlow ſehr kleinlaut vor Gericht. Das Gericht beſcheinigte ihm
deshalb in der Urteilsbegründung, daß er ſich kläglich habe
herausreden wollen, obwohl ſich ein erwachſener Menſch über
die Wirkung der in dem Gedicht vorhandenen beleidigenden Aus
drücke hätte im Klaren ſein müſſen.

Wahlerfolg der Arbeiterpartei.
London, 20. Febr. (E0). Die in dem Londoner Wahlkreis Js

lington vorgenommene Erſatzwahl für die verſtorbene Abgeordnete
der Labour Party, Ethel Bentham, führte zu einem erfreulichen
Erfolg der Arbeiterpartei. Ihre Kandidatin, Frau Manning,
wurde mit 2277 Stimmen Mehrheit gewählt

Kritik an der Neſchehahn.
Geſtern beim Verkehrsetat im Deutſchen Reichstage.

Luftlinie Berlin-Rom. Dem Transozean Luftverkehr widme die
Reichsregierung große Aufmerkſamkeit. Man hoffe, dieſe Aufgabe
im Laufe der nächſten Jahre bewältigen zu können. Die Förderung
der Motorenentwicklung ſei von größter Wichtigkeit für die Sicher
heit der Luftfahrt. Hierzu müßten größere Mittel als bisher auf
gewendet werden. Zu den kommuniſtiſchen Behauptungen er
klärte der Miniſter, daß

planmäßige Enllaſſungen von Arbeitern,
die im ſtändigen Arbeitsverhältnis geweſen ſeien, im größeren Um
fange vermieden werden konnten. Dagegen mußten Zeit
und Aushilfsarbeiter, die für vorübergehende Zeit einge
ſtellt waren, nach Erledigung der Arbeiten, für die ſie angenommen
waren, wieder entlaſſen werden.

Abg. Hünlich (Soz.)
bedauerte, daß wichtige Dinge und Pläne im Bereich des Verkehrs
miniſteriums nur in ſehr langſamem Tempo oder gar nicht durch
geführt würden, da der Haushaltsplan dies nicht zulaſſe. Gerade
ſetzt ſuchten viele Tauſende von Händen Arbeit und könnten ſie nicht
finden, weil die Staatsverwaltungen nicht genug Arbeit vergeben.
Das Tempo der Kanalbauten dürfe nicht weiter ſo ſchleppend
bleiben insbeſondere beim Mittellandkanal. Der Konkur-
renzkampf zwiſchen Reichsbahn und Kraftwagen dürfte nicht zur
Abdroſſelung des Kraftwagenverkehrs führen. Die Rede des Wirt
ſchaftsparteilers Mollath über die Wirkungen
trages ſei ſehr übertrieben geweſen.

tionslaſt ſtehenden Reichseiſenbahner auf den Weg der Reviſion des
Houngplanes und wirft der Reichsbahn vor, daß ſie im Gegenſatz
zur Privatwirtſchaft ſich am Preisabbau nicht beteilige. Der
Schenkervertrag ſet genehmigungespflichtig; er müſſe verbeſſert Und
ſeine Durchführung von einem beſonderen Ausſchuß überwacht

werden. DeAbg. Dr. Nolte (D.eHann verlangt u. a. die Wiedereine der früheren Verbilligung der Ferienſonderzüge und ſtarke

Fahrpreisermäßigung auch ſür Kinder über 10 Jahre Und für
Reiſegeſellſchaften von 10 Perſonen. Frankreich Belgien und
andere Länder gäben Familien bedeutende Ermäßigung. N. a.
ſollte man Kilometerhefte und ermäßigte Bäderrückfahrkarken ein
führen.

Abg. Dr. Schneider Dresden (DVP): Die Fertiginduſtrie
befördert ihre Erzeugniſſe vielfach nur noch mit Laſtautos, zumal
die Reichsbahn gerade die Beförderung leichterer Güter auf kurze
Strecken bis auf 380 Prozent der Vorkriegshöhe verteuert hat.

Hegen 20 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf Freieg Uhr; Wer den Abſtimmungen über die Aenderung des
Preſſegeſetzes, Haushalte der Kriegslaſten, der Ruhegehälter und des
Rechnungshofes.

Die Lage in Spanien.
Das Programm der neuen Regierung.

Madrid, 20. Febr. (ED). Die neue Regierung hat in der
Nacht zum Freitag eine Proklamation beſchloſſen worin ſie
ſich zunächſt als eine Regierung der Sachlichkeit und der Verſöh
nung hinzuſtellen ſucht. Zwar ſeien alle Mitglieder überze gte
narchiſten, doch wären ſie gewillt, die u
tion zu reſpektieren, ſolange dieſe ſich im Ra her Gefecht
halte Die Nationalver mng werde volle Freiheit zur Re

der Verfaſſung haben, doch unter der Bedingung daßa ſie „die en e Geſetzlichkeit nicht überſchreite. Urbeug

ſam dagegen werde ſich die Regierung zeigen, wenn von irgend
welcher Seite verſucht werden ſollte, die öffentliche Ordnung zu
ſtören.

Was ſchließlich das Finanzprogramm der Regierung an
geht, ſo wird eine „teilweiſe Aufwertung der Währung“ und eine
„harmoniſche Löſung“ des catalaniſchen Problems verſprochen
Von einer Amneſtie iſt in der Erklärung nicht die Rede.

Zweifelhafke Ausſichken.
Madrid, 20. Febr. (EF). Das neue Kabinett, das am Don

nerstag zum erſten Male zuſammentrat, dürfte in den nächſten
Tagen die Einſetzung einer außer parlamentariſchen Kommiſſion
zum Studium der Verfaſſungsänderung bekannt geben. Man iſt

Gegner des Kabinetts aufzunehmen. Daß dieſe Beſtrebungen Er
folg haben, iſt wenig wahrſcheinlich.

Politiſcher Mord
Belgrad, 19. Febr. (Eig. Drahtb Der kroatiſche Gelehrte Dr.Mitian Sufflay, wurde in Agram auf offener Straße

aus politiſchen Gründen ermordet Ein bisher noch unbekannter
Mann verſetzte dem ſeit einiger Zeit penſionierten Univerſitätspro
feſſor mit einer Eiſenſtange einen Schlag über den Kopf. Der
Gelehrte brach zuſammen und ſtarb auf der Stelle. Seine Schädel
decke war vollſtändig zertrümmert.

Für die engliſchen Arbeitsloſen
London, 19. Febr. (Eig. Drahtb.) Mit 279 Stimmen der La

bour Party und der Liberalen gegen 218 Stimmen der Konſerva
tiven genehmigte das Unterhaus in zweiter Leſung die von der
Regierung geforderten 20 Millionen Pfund Sterling zur Erhöhung
des Arbeitsloſenfonds.

Die Kriegsſchulden Frankreichs an England

des engliſchen Unterhauſes erklärte Finanzminiſter Snowden, daßdie ne Frankreichs an England am 12. Juli 1926 netto
606 Millionen Pfund (12 Milliarden Goldmark) betragen
hätten. Dieſe Summe ſei in dem an dieſem Tage abgeſchloſſenen
Vertrag auf 227 Millionen Pfund Sterling mit ünſprozentiger
Zinſentilgung herabgeſetzt worden.

Gandhi hatte am Donnerstag wiederum eine Unterredung mit

dem Vizekönig. Der u ren nen
iſt für März nach Karachi einberufenr der Goſſe. Der nationalſosßialiſtiſche „Inntalbote“ in Ro

ſenheim fordert ſeine Leſer auf. Haut den Reichstag zum
Teufel Das Ausſcheiden der Hakenkreuzler aus dem Reichs
tagspräſidium gloſſiert er mit den Worten „Wir laſſen das
Geſindel unter ſich

Nazirüpel. Mehrere junge Burſchen verübten einen Anſchlag
auf die Heinrich Heine Buchhandlung in Hamburg die anläß
lich des 75. Todestages des deutſchen revolutionären Dichters Feſt

müuck trug ei der Täter, die die Fenſterſcheiben demolierten,en en Einer iſt Mitglied der NSoA

des Schenkerver J

Abg. Winſchuh EStaatsp) verweiſt die unter der Repara S

Mo

beſtrebt, in die Kommiſſion u. a. auch eine Reihe linksſtehender

r

London, 19. Febr. (Eig. Drahtb.) In der Donnerstagſihung

entſcheidende allindiſche Kongreß h

J



Hus aller welt
Flugzeug ſtürzt auf Hausdach.

Das eigenartige Flug
Hampſtead Garden.

Ein engliſches Armeeflugzeug, das zwei Minuten vorher
ſtartet war, ſtürzte in
gänzlich zerſchmettert.

e ob nichts geſchehen wäre.

Charlie Chaplin in London
London 19. Febr.

Armenviertel von London
ner Heimat ankam, ſtanden zehntauſende von Menſchen auf
Bahnhof und in den Straßen,

tragen. In ſeinem Hotel warteten 300 Journaliſten.
Vor 14 Tagen

100 000 Pfund Sterling Honorar
boten Thaplin lehnt an dem gleichen Tage ab, an dem
Newyork in dem Staatsgefängnis SingSing weilte, wo er di

angenen koſtenlos durch eine Anſprache erheiterte.
Die geſamte Londoner Morgen und AbendPreſſ

ge Artikel über den Künſtler
ſtaufführung eines neuen Filmes von Chaplin ſtatt.

Theater faßt 3000 Sitzplätze, abe

e bringt

verkauft werder

Zeit finden, auch nach mmen.

Walter Rathenau Preis
Die Walter Rathenau Geſellſchaft gibt die Verteilung

es für 1930 bekannt.
direktor Gaus im Auswärtigen Amt erhalten der den

mann und Curtius in den ſchwierigſten Verhandlungen zur
geſtanden hat. Der Geldpreis von
ſchen Prof. Dr. Kurt
Unterſuchung über die

tum geehrt werde

ſt der franzöſiſche

den Franzoſen nicht möglich,

es ſich um den griechiſchen Dampfer
16 Mann Beſatzung vermißt wird.

Unterſuchung der Mörderbefreiungszenlrale.
kerſuchungsrichter Dr. Beckmann, der die Ermittlung in der

ſache in der Hufelandſtraße
laſſen, um ſeine

vor ihrer Flucht nach Oeſterreich
Vorausſichtlich wird auch eine
Grippe bettlägerigen
burg, namens Porath ſtattfinden.
dem Verdacht der Beihilfe zu der
Porath kommt bis auf weiteres
noch nicht in Frage

Geflüchteker Nokar.
Kammergericht und Notar Dr. Ludwig Goldberg,
einigen Tagen flüchtig Dr. Goldberg vergriff ſich an Ste
bühren, die bei Abſchluß von Notariatsverträgen an ihn
worden waren und die er den

rückzuführen ſein, daß Dr.
der ihm in einer Wechſelklage unterlaufen war,
Mandanten 40 000 Mark Schadenerfatz zu zahlen hatte.

ihm ausgeholfen hatten
langten, war Dr. Goldberg,

hurücgegangen waren, nicht in der
und Zinſenzahlung ſeinen
iner Reviſion des Notariats

Fehlen der Stempelgel
Anzeige bei der Staats
berg einen Rervenzuſammenbruch.

ken Anwalt Generalvollmacht erteilt hatte, ver
S Goldberg wird jetzt ſteckbrieflich verfolgt:

Leben.Fuegerpech. Ein Poſtflugzeug der Linie
das am Donnerstag Amſterdam verlaſſen hat, wurde b

Notlandung in Popelin in Böhmen ſchwer beſchädigt
den Piloten und der Mechaniker des
Der Zuſtand der Maſchine machte die Fortſetzung

unmöglich.

zeugunglück in der Londoner Vorſtadt

das Dach eines Wohnhauſes und wurde faſt
Der Pilot blieb durch merkwürdigen Glücks

fall vollkommen unverletzt und kletterte aus ſeiner Höhe herab,

(Eig. Drahtb.) Das große Ereignis des
Honnerstag war die Ankunft Charlie CEhaplins in Lon
don. Vor 20 Jahren verließ er arm und unbekannt das jüdiſche

Als er am Donnerstagmittag in ſei

hof um den großen Künſtler begeiſtert
S zu begrüßen. Auf den Schultern wurde er aus dem Bahnhof ge

hatte der Londoner Rundfunk Chaplin bereits
für eine Rnudfunkanſprache ge

Am Freitag findet in London

mehr als 150 000 Menſchen haben
Karten verlangt, die im Schleichhandel zu phantaſtiſchen Preiſen

Monate in Europa bleiben und

des Prei
Die neugeſchaffene Medaille hat Miniſ

miniſtern der Nachkriegszeit, darunter Simons, Rathenau, Stre

3000 RMark wird geteilt zwi
Singer Hamburg, der eine grundlegende

deutſche Zahlungsbilanz in den Arbeiten des
Enquete Ausſchuſſes veröffentlicht hat, und Friedrich Kayß
ter, in dem die deutſche Schauſpielkunſt und zugleich das Schrift

ösSchiffskataſtrophe in ganal. Wie aus Breſt gemeldet wird,
Frachtdampfer P. L. M. geſtern nacht im Aer

melkanal im Nebel mit einem unbekannten Dampfer zuſammenge
ſtoßen. Beide Schiffe erlitten ſchwere Beſchädigungen, doch war es

nach dem Zuſammenſtoß auch nur
eine Spur des anderen Dampfers zu finden. Man nimmt an, daß

Theodocos“ handelt, der mit

Der Berliner Un

führt, hat Berlin am Donnerstag ver
Ermittlungen in den Orten aufzunehmen, wo die

wegen der Bluttat geſuchten Nationalſozialiſten Becker u. Hauſchke
Unterkunft gefunden haben ſollen.
Vernehmung des noch immer an

Sturmtruppführers der Nazi in Neubranden
Ein Transport des unter

Flucht der Mörder ſtehenden
wegen ſeines Geſundheitszuſtandes

Der bekannte Berliner Rechtsanwalt beim

Finanzämtern hätte abliefern müſſe
Das Vergehen des bisher ſehr geachteten Anwalts dürfte darauf zu

Goldberg aufgrund eines Formfehlers,
an einen ſeiner

Summe mußte Dr. Goldberg ſofort aufbringen. Da Wucherer, die
von ihm ungewöhnlich hohe Zinſen ver

deſſen Einnahmen in der letzten Zeit
Lage, hinſichtlich der Kapital

Verxflichtungen nachzukommen Als bei
durch die zuſtändigen Behörden das

der in Höhe von 7000 Mark entdeckt und
anwaltſchaft erſtattet wurde erlitt Dr. Gold

Nachdem er einem befreunde
ließ er Berlin

Man fürchtet um ſein

Amſterdam Batavia,

Flugzeuges blieben unverletzt.
der Reiſe jedoch

In dreitägiger Verhandlung rollte vor der Strafkammer des
Berliner Landgerichts III ein Prozeß gegen den A0jfährigen
früheren Regierungsrat a. D. Dr. Lübben, einſt Freikorpsführer
und Chef des berüchtigten Wiking- Bundes in zweiter Jn

ſtangz ab. Herr Lübben war ſeinerzeit in erſter Inſtanz wegen
ſadiſtiſcher Miß handlungen Minderjähriger zu neun Monaten Ge

fängnis verurteilt worden und hatte gegen dieſen Spruch Berufung
eingelegt. Jn der Berufungsverhandlung, die ein noch ungünſtigeres
Bild des verkommenen nationalen „Erziehers“ als die Beweisauf
nahme der erſten Inſtanz ergab, wurde der Angeklagte

wegen fortgeſetzker gefährlicher Körperverletzung in fünf Fällen,
ſowie wegen Vergehens gegen g 175 in vier Fällen zu einem
Jahr drei Monaken Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt ver
urteilt
Das Gericht ging über den Strafſatz der erſten Jnſtanz er

heblich hinaus, weil die Untaten des Angeklagten zahlreiche junge
Menſchen für ihr ganzes Leben ſeeliſch ruiniert haben. Wäre
Lübben nicht nach den Gutachten der Sachverſtändigen als pſycho
pathiſcher und minderwertiger Menſch zu bezeichnen, ſo würde das
Gericht zu einer noch weit ſchärferen Beſtrafung des ſchwarzweiß-
roten Sadiſten gekommen ſein.

Lübben hatte ſeinerzeit den Deutſchen Marineſportklub“, ein
ſtramm ſchwarzweißrotes und feſchiſtiſches Unternehmen gegründet,
in dem man auf den kommenden Revanchekrieg trainierte und
Haßlieder auf Juden und Republikaner ſang. Außerdem widmete
ſich der famoſe „Jugendführer“ Lübben auch der etwa 20 Sech
zehn bis Siebzehnjährigen, die im Deutſchen Marineſportklub ſo
zuſagen den jugendlichen Rachwuchs bilden ſollten Dieſes „Wid
men geſchah in geradezu haarſträubender Weiſe durch entſetzliche

Miß handlungen körperlicher Art, mit denen der ſadiſtiſche Regie
ge

Sacdiet und Jationclist.-
Die ſexualpſychopathiſchen Geheimniſſe des Regierungsrats a. D. Erhöhte Gefängnisſtrafen für

den „nationalen“ Sittlichkeitsverbrecher.
ein getarnter Ausdruck für eine viehiſche Maſſenprügelei war bei
der ſich der krankhafte Nationaliſt mit den Jugendlichen in kaum
glaublicher Weiſe austobte.

Das Widerwärtigſte an dieſem Sittenprozeß gegen den ſchwarz
weißroten Regierungsrat aber war die verlogene Art, mit der ſich
dieſer Tartuff in erſter wie auch in zweiter Jnſtanz herauszureden
verſuchte. Seine Ausſchreitungen ſind für ihn nur Wege zur
„Vermännlichung“ und zur Abhärtung der heran
wachſenden Jugend Die ſchamloſen Exzeſſe, die dem primitivſten
pädagogiſchen Empfinden ins Geſicht geſchlagen ſcheinen ihm eine
neue Möglichkeit zur Heranbildung „ſportlicher Härte geweſen zu
ſein. Das nutzte ihm aber nichts, die Zeugenausſagen entrollten
ein lückenloſes Bild der gemeingefährlichen Tätigkeit dieſes Mannes
deſſen Untaten ein draſtiſches Beiſpiel dafür ſind welch dunkle
Elemente im „Nationalen“ Lager durch reichlichen Gebrauch
kerniger und ſmarter Phraſen in führend Stellen gelangen können.

Daß das ſexualpſychopathiſche Treiben des Regierungsrats ſchon
immer ein Weſenszug diefes Mannes war, bewies übrigens die
Ausſage eines in der erſten Inſtanz nicht gehörten früheren Feld
zugteilnehmers, der unter dem Ob ſeutnant und ſpäteren Re
gierungsrat Lübben den Weltkrieg m gemacht hatte. Der Zeuge
bekundete, daß der Unhold ſich auch während ſeiner Soldatenzeit
häufig an den Untergebenen in ſadiſtiſcher Weiſe vergangen habe
Man ſchaudert, wenn man bedenkt, daß ein ſolches Jndividuum
über Wohl und Wehe von 80 jungen Menſchen, die in dem nationa
liſtiſchen Marineſportverband organiſiert wären, zu entſcheiden
hatte. Und mit Entſetzen wendet man ſich von ſolcher Art Dienſt
am Vaterland ab, die den Verteidiger Lübbens im Plädoyer zu
der Behauptung verführte, daß der Angeklagte, wenn wieder ein
mal das Vaterland rufe, beweiſen würde, daß er es mit den Mitteln
ſeiner Diſziplin verſtehe die von ihm erzogenen Leute vor die

rungsrat ſeine ſexuellen Komplexe abreagierte. Wegen der ge
ringſten Vergehen wurden die unglücklichen Jugendlichen an
Bäume gebunden, angepeitſcht oder auch „gerollt“, was eigentlich

als

Aerztliche Diagnoſe
durch Elektrizität

dem

Der Berliner Phyſiker Manfred
v. Ardenne (ſtehend) mit ſeinem
neuen Apparat
Links die Aufzeichnung auf dem
Filmſtreifen.
Dem durch ſeine Radioforſchungen
bekannten Phyſtker v. Ardenne iſt
die Konſtruktion eines Apparates
gelungen, der die Atemgeräuſche
des Kranken aufzeichnet und zwar

durch Umſetzung in Strom
ſchwankungen, die mittels Kathoden
ſtrahlen auf einen Film gebracht
werden. Die Veränderungsformen

Krankheit kö
ſich

er in
e Ge

ſpal

Das

Seite
Drama der Zeit. Aus

Donnerstagnachmittag in Berlin
Jahre alter Bäcker ſeine 21jährige
ſelbſt.

Plünderung eines Gütlerzuges.
Räuberbande überfiel in der

Eine

diten ſprangen auf den Zug,

ten Nebel von einem
dem Unglück zu ſinken begann,

Mord nik. Jndes gelang es

Land zu ſchleppen. Zahlreiches Vieh,
des Bootes untergebracht war, ertrank.

47 100 Pfund Sterling Skrafe! Vom Gericht in

Sterling Strafe verurteilt Für den

zum Verkauf des geſamten Beſitzes der Verurteilten ermächtigt.
Erfrören. Auf einem Feldweg bei Bruck an der

(Oeſterreich) fand man
ten Ehepaares aus Wien,
unter einer meterhohen Schneedecke erfroren war.

Noch ein AlsdorfOpfer.
ſchoß ſich ein 17jähriger Bergmann,

iſt ſeit
mpelge
gezo r

alle ſeine Kameraden verloren hatte.
jungen Mann Schwermut, die ihn jetzt in den Tod trieb.

Ein wilder
Dieſe nicht wenig erſchreckt. Die Schüſſe,

gel von den Däch
glücklicherweiſe niemand.
früherer Offizier namens
konſtruiert zu haben, die ohne
der er die Erfindung eingereicht habe,

Der Schütze wurde verhaftet

wollen, daß ſein Geſchütz funktioniere.
der im Krieg verſchüttet gewe
fremdendes Weſen zur Schau trug,
verwirrung gehandelt.

Große Schneeſtürme in

Dr.

ei einer
Die bei die notwendigſten Rahrungsmittel.

letzten Tagen an Hunger ge

getötet und verwundet et wurden.

Gründen wirtſchaftlicher Not erſchoß am

Eharlottenburg ein 50
taubſtumme Tochter und ſich

etwa 60 Mann ſtarke
Nähe von Bromberg auf offener

Bahnſtrecke einen Güterzug der polniſchen Staatsbahn. Die Ban
brachten die Lokomotive zum Halten,

feſſelten die mitfahrenden Beamten und beraubten die Wagen ihres
Jnhalts. Vorläufig blieb die polizeilich eingeleitete Verfolgung
ohne Ergebnis

Rebelkataſtrophe. Auf dem LekFluß bei Sikkerveer (Hol
an d) wurde am Donnerstag ein Paſſagierboot, auf dem ſich 100
Perſonen, größtenteils Schüler aus Rotterdam, befanden, im dich

Leichter gerammt. Da das Schiff bald nach
entſtand an Bord eine große Pa

den von allen Seiten herbeifahrenden Hilfs
booten, die Gefährdeten zu retten und das gerammte Schiff an

das in den unteren Räumen

Alexan
drien wurden acht Haſchiſchſchmüggler zu insgeſamt 47 100 Pfd.

Fall, daß die Schmuggler zur
Zahlung dieſer Summe nicht imſtande ſind, wurde die Zollbehörde

Leitha
die Leiche eines ſeit einigen Tagen vermiß

das vom Schneeſturm überraſcht und

Jn Kellersberg bei Alsdorf er
der bei dem großen Exploſions

Unglück auf Grube Anna I zwar unverſehrt geblieben war aber
Seit dieſer Zeit plagte dem

ganonier. Die Bewohner des Berliner Weſtens
wurden am Donnerstagabend durch einige heftige Kanonenſchüſſe

die von dem Balkon eines Hau
ſes in der Pfalzburgerſtraße abgegeben wurden, riſſen mehrere Zie

ern gegenüberliegender Häuſer, verletzten aber
es iſt ein

Lautin; er behauptet, eine Kanone
Pulver ſchießen ſoll. Eine Behörde

habe aber abſchlägigen Be
ſcheid erteilt. Er habe deshalb durch eine Demonſtration beweiſen

Offenbar hat der Erfinder,
ſen war und ſeit einiger Zeit ein be

in einem Anfall von Geiſtes

China haben alle Zufuhrſtraßen und
Eiſenbahnen im Bezirk Hankau verſperrt. Jn Hankau ſelbſt fehlen

61 Perſonen ſind hier in den
ſtorben Die Schneemaſſen haben

viele Häuſer zum Einſturg gebracht, wobei Dutzende von Menſchen
Auf der Strecke Hankau Peking

Flinte zu bringen. Widerlich, was für verbrecheriſcher Unfug im
Ramen des Patriotismus in Deutſchland dahergeredet werden kann

e

iſt durch die Schneemaſſen ein Eiſenbahnzug entgleiſt. 96 Reiſende
kamen ums Leben, 72 würden verletzt.

Zwei Mal Pompeji? Die italieniſche Rutengängerin Maria
Mattalont, deren ſeltſame Fähigkeit zur Entdeckung der antiken
Struskiſchen Stadt Capen a führten, arbeitet jetzt in Pompejt. Nach
ihren Angaben hat der Generaldirektor der Ausgrabungen, Profeſſor
Majuri, neue Forſchungen und Grabungen anſtellen laſſen. Es wur
den dabe: Häuſer und Anlagen entdeckt, die weit unter der Boden
fläche des jetzt bekannten Pompejt liegen Es wird daher vermutet,
daß ſchon vor dem Ausbruch des Veſuv im Jahre 70, durch den
Pompej zerſtört wurde, an der gleichen Stelle ein früheres Pompeit
beſtanden hat und vor noch längerer Zeit, ebenfalls vom Veſuv, zer
ſtört worden iſt. Durch Grabungen nachgeprüft werden zurzeit gleich
falls Angaben der Rutengängerin darüber, daß an beſtimmten Stel
len Pompejis Goldſchätze vergraben ſeien. Außerdem behauptet die

Rutengängerin, in der Nähe von Euma bei Neapel einen anderen
Vulkan entdeckt zu haben, der eine große Gefahr für die Ortſchaften
in ſeiner Nachbarſchaft hedeute. Auch hier ſoll nachgeforſcht werden.

Die Dauerſchwimmerin. An einen Dauerſchwimmen, das in
Sydney veranſtaltet wurde nahm, wie „New York Times be
vichtet, auch eine MaoriFrau (Ureinwohner Auſtraliens) Mrs. Ka
terina Rehua, teil und errang den zweiten Preis in Höhe von 500
Dollar Wie nach Beendigung des Wettſchwimmens bekannt wurde
hatte die junge Frau, deren Gatte eit neun Monaten ohne Arbelt
iſt, vier Kinder darunker ein neun Wochen altes Baby. Da die Not
im Hauſe immer größer wurde entſchloß ſich die junge Frau die
eine ausgezeichnete Schwimmerin iſt, an dem gausgeſchriebenen Wekt
bewerbe keilzunehmen. Der letzte Schilling wurde zuſammenge
kratzt, um den Einſatz zu dieſer Veranſtaltung bezahlen zu können
Nach dem Bekanntwerden dieſer Umſtände beſchloß die Siegerin die
ſes Wettbewerbs, die bekannte Dauerſchwimmerin Miß Gleitze, von
ihrem 1500 Dollar betragenden Preiſe 500 Dollar an ihre be
dürftige Konkurrentin abzukreten. Es wurde auch noch eine Samm-
lung veranſtaltet und verſchiedene, bei dem Wettbewerb anweſende
Unternehmer erklärten ſich bereit, Arbeit für den Mann zu beſchaf
fen, ſo daß die tapfere Frau nunmehr der drückenden Sorgen ent

hoben iſt.

Cetzte Kacthrichten
Eigene Sunt und Drahtverichte)
Blutige Kämpfe in Nicauragug. 25 Tole.

Rewyork, 20. Febr. (Telunion). Wie aus Niearagua gemeldet
wird, fand bei El Tule im Norden des Landes ein blutiges Gefecht
zwiſchen einer von amerikaniſchen Offizieren geführten Abteilung
Rationalgardiſten und Aufſtändiſchen Freiheitskämpfern ſtatt wo
bei letztere 25 Tote und zahlreiche Verwundete zurückließen.

Wolkenbruchverheerungen in Argenkinien. e
Newyork, 20. Febr. (Telunion). In der argentiniſchen Pro

bingz Cordoba haben nach einer Meldung aus Bitenos-Aires
Stürme und Wolkenbrüche ungeheure Verheerungen angerichtet
Ein ganzes Dorf iſt vom Rio Cuarto überflutet worden. Bisher

wurden ſechs Tote gemeldet e



illige Kurzwaren
Angebote zu Einheits- Preiſen

Jeder Artikel 3 Pf. Jeder Artiket 5 Pf. Jeder Artikel 10 Pf. Jeder Artikel 15 Pf. Jeder Artikel 20 Pf. Jeder Artikel 25 Pf.

Eleg. Rüschengummi70 en 20 p. b Knäuo! Stopftwist 25 pr.

1 Paar4 Stok, woihos Band 20 t. Damen-Strumpfhalter 25 Pf.

J ne 20 Pf. inſer Strumpfnalter 25 Pt.
6 Stern Leinenzwirn 20 pt. lAussteuerschablone 25 pr.

Haushalt-Schere 25 pr.
6 Paar Sohuhsenkel 25 pr.

4 Prima Haarnetze 20 pt.

3 Meterprima Schlüpfergummi 20 Pf.

n MerenvorresJ cheuer- h.
tücher

Restaurant Kanonenberg

volle Größe, enorm

billig Stück

Sonnabend u. Sonntag
gr. Bockbierrummel

Es ladet ergebenst ein
AlIbin Löffler und Frau

Vollheims Restaurant, Wehrsteot

g Sonnabend, den 21. Februar

Bockhierfest
W S mit Unterhaltungsmusiſk

keste und Abschnitte

Es ſaget freundlichst ein Paul König

Goldener Anker
Der Kegelklub
„Fidele Neune“

feiert 21. Febr.
ſein

Kappenſeſt
im Saale des Herrn
Praaſt, Kornſtr. 6.

Für gute Unterhaltung iſt
geſorgt. Es ladet hierzu frdl. ein

Der Vorſtand.
Gäſte durch Mitglieder eingef.
willkommen Anfang 7 Uhr.

Schäfer Martinsalbe
eg. Hautſchäden u. offene
eine. Natsavotberke.

Sonnabencd,

Pwerques Eröffnung

den 24. Fehrwau 1931
ersffne ich Vesterhäuserancstr- 1 ein I.Prakfſoch

M Sehlüsselring. 3 ten 5 pt. e Meter e 10 e. Rolle Nahthand iom 15 re
1 Sehahknöpfer 3 et Karte Hosonſnöp fe 5 r e 10 r en 15

2 Pak. lookennadein 3 r. Coſſuoit- Fingerhut 5 Srhgaziener 10) 3 m Sehlüpfergummi 15 e

25 Nahnadeln net 3 pt. l Häkelnadel ter Weite 5 Pt. nei m. S9 Steher Pnegeseuen-nnerte 15 e.
1Stek. Sohneiderkreide 3 p. 3 Kettenhenkel 5 t 10 Bubſſopfklammern 10 pt. e derne Aenseltrager 15 Pr.

1 Dtzd. Druckknöpfe 3 pt. l Stopfpil r 5 pt. Karte Wäscheknöpfe 10 e maseninengarn 15 t.

Extra billiges Angebot
Ca- 1000Büstenhalter weiß hinonm 35 Pf. abgeteiſte Pakete 25 Pf.

Bäustenhalter wur 68
Eleg. Sportgürt e 195 e tEleg. Strumpfhalter-Gürtel 95 1 pfang weibe Schmierseife 32 t

Hüfthalter brete lo rm 1.45 1 grobe Dose Ia Bohnerwachs 48 pt.
Eleg. Hüfthalter peste Verarbeitung 3.95 5 grobe Stück weiße FHederseife 95

m Lichthof auf Wühltischen o

darunter Seldenstotffe, Wollstoffe, Weasche-
Sstoffe, Hrobe Menoen Schürzenstoffe
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2.
Soſfch Eleganf

c cGrepe de chine- rn 35 t
Fiehus Kragen seien S0O t
Kleider Garnituren mee e 50Vück 95

Seltene reren SEin Posten Damen Und Herren Leder- landschune

ſchwarz u. tarbig, mit kleinen Fehlern, darchweg Paar

ſörsehbnkef u
c

Ein Riesenposten

volle Größe, enorm

scheuer- 10

billig Stück pf.
tücher
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Am Sonnabenck, den
21. Fehrurar, findet im
großartig geschmückten und
festlich beleuchteten

I

großer Maskenball

S bei mäbigen Preisen statt, wozu freundlichst
einladet Das Festkomitee,
Zuschauerkarten zu 75 Pf. und Masken
zu Ja Mk. sind im Vorverkauf zu haben
Einladungen sind bei den Iwnletionaten

Vereins zu haben

III

Arie
e Abrlge

n Anruge

J.

Verein für ſelsinge ſ. T 9.

Monta g. den 23. FVebruar, abends s Uhr
im „Elysium“

Vortragsmeister Emil Kühne: „Frohe Kunst.
Lebensmittel und Feinkostgeschaft

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine mich be-

ehrende Kundschaft in jeder Weise gut und preiswert
Ich bitte am gütige Unterstützung meineszu bedienen.

Vnternehmens.

Elisabeth Brunkhorst
Fernsprecher 1194.

e 255 307

üben

Ep e

Mecderem nurseiene

35. 40 7 60

über
Ges- W Ep cafiſole- aber

Verein für Deutsche Schäferhunde

Ortsgruppe Halberstadt

Sonnabend, den 21. Februar, abends 8 Uhr

teiern wir im Restaurant Vaterland unser

11. Stiftungsfest
Wir versprechen uhsern werten Mitgliedern
und Gästen wie immer recht angenehme

Stunden
Es ladet dazu ganz ergebenst ein

frei Volksbühne Oschersleben

Sonnabend den 21. Februar

Großer Maskenball

Prämiſerung der 3 dest, Damen- u. Herrenwasken

im „„Stadtpark“

Humor!
Veberraschungen aller Art!
Anfang s Uhr!

Eintritt: Zuschauer 0.50 Mark, Masken 0.75 Mark.
Es ladet etgebenst ein

Stimmung!

Saalöffnung.7 Uhr

Der Vorstand

Garantiert farbechte

e Original Lederjacken
braun Mk 58.ſchwarz Mk. s5.Trainings- Lederwarenfabrik BRöber,

A Halberstadtnzuge Quedlinburgerstraße 98
Mittelgröße RM.

5.80 Uhrensteigend und fallend um
40 Pfennig

Ftagen-Geschäft

Prich Wiese
Breiteweg 24

9 ſchnell, ſauber, billig

Gustav PfelſerUhrmacher,
Franziskanerſtraße 34.

Hruckſachen liefert ſchnell

V ä
Ausnahme Angebot

Stückware, 200 cm breit 3 25
in praktischen Mastern qm Mk.

Teppiche vom Stück geschnitten

Druck Linoleum

e
c

rr
W 2007800 cm 200/250 em. 200 X
Vd W.J/ 19.50 16.25 9.75 J
V Druck Linoleum- Tenniche
Jò mit gemusterter Kante
J 200/800 cm 200/ m 200 en

d WJ 27.50 21.50 12.50 J
Jò Druci-naterim- Läufer 50 J
W.7 67 em breit JJ
W
W Gebr. Sondheim

Hohewes 20 (gegenüber der Markthalle)

De

e

e
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Betlage zur Harzer Volksſtimme
Freitag, den 20. Februar 1931 6. Fahrgang

Was geht im Baugewerbe vor
Aus dem Bezirksbüro des Deutſchen Baugewerksbundes wird uns

folgendes geſchrieben

Die Arbeitsausſichten ſind für die kommende Bauſaiſon äußerſt
troſtlos. Die Kreiſe und Gemeinden ſind ſo ungeheuerlich mit
Ausgaben belaſtet, daß auch da, wo notwendigerweiſe gebaut werden
müßte, abgeſtoppt werden muß. Die WohnungsBaugenoſſenſchaften

müſſen ebenfalls, da die Finanzierung ihrer Bauabſichten auf un
überwindliche Schwierigkeiten ſtößt, ihre Baupläne ſo weit einſchrän
hen daß ſo gut wie nichts übrigbleibt. Die Zahl der er werb-
loſen Baugarbeiter wird daher im kommenden Frühjahr ſicher
einen Stand erreichen, wie er noch nie zu verzeichnen war. Dieſe
Zahlen werden um ſo höher anſchwellen, als noch immer ein ſtarker
Zuſtrom jugendlichen Na uchſes im Baugewerbe zu verzeichnen iſt.

Die Eltern und Vormünder ſollten daher beachten, daß im ganzen
Jahre 1930 Tau ſende von Lehrlingen ausſetzen mußten
und während der Ausſetzzeit keinen Pfennig Entgelt erhielten. Sie
ſollten weiter beachten, daß Tauſende in ihrer Ausbildung dadurch
gehemmt wurden, daß 20. 30 und mehr Lehrlinge auf einem Bau
beſchäftigt wurden, auf dem nicht ein einziger Geſelle war. Der
Polier hat in ſolchen Fällen gar nicht die Möglichkeit, die jungen
Leute betreuen zu können. Er muß die Dinge laufen laſſen. Die
Lehrzeit geht ſo herum und gelernt hat der Junge für das ſchwere
Lehrgeld, das ihm in vielen Orten nach dem Lehrvertrag jede Woche
bei der Auszahlung ſeiner Entſchädigung abgezogen wird, gar nichts.

Deshalb, Eltern, wenn ihr eure Söhne in das Baugewerbe bringt,
verweigert die Unterſchrift unter Lehrverträgen, die die Erhebung
von Lehrgeld in irgendeiner Form vorſehen, die darauf Bezug neh
men, daß der Lehrling im Ausſetzfall auf das vorgeſehene Entgelt
verzichten muß. Erkundigt euch vor dem Abſchluß des Lehrvertrags
bei den Ortsverwaltungen unſerer Baugewerkſchaften nach den Lehr
verhältniſſen; laßt euch dort beraten

Verſchärfte Ausleſe in den höheren
Schulen.

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt u. Volksbildung Grimme,
hatte bei der Beratung des Kultusetats im dkag einen Erlaß
angekündigt ingen über eineder Beſtimmi ſchärf sleſe in den

l in dem neueſten

rwaltung
er Erlaß iſſollte. Dieſ

Preußen“ abged
mitteilt, führt de
Erwägungen, wi
der Geme en t r v

höheren e e kt d dem Problem der Schüler-
gusleſſe beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet werden müſſe Zu
dieſem Zweck wird beſtimmt, daß die Aufnahme aller Schüler in
den unterſten Klaſſen der höheren und mittleren Schulen künftig
unter der Bedingung der Bewährung erfolgt wer nach dem
Urteil der Klaſſenkonferenz (Dreiviertelmehrheit) früheſtens nach

halbjährigem Beſuche der Klaſſe für die Ausbildung auf der höheren
der mittleren Schule ſich als nicht geeignet erweiſt, muß die Schule
verlaſſen. Auch für die höheren Klaſſen werden die Beſtim-
mungen verſchärft. Jn der unterſten Klaſſe der Mittelſtufe
und der Oberſtufe muß ein Schüler künftig ſchon nach einjährigem
Aufenthalt die Schule verlaſſen, wenn nach dem Urteil der Klaſſen
konfereng (Dreiviertelmehrheit) ein längeres Verbleiben vorausſicht
lich keinen Erfolg verſprechen würde. Unter der gleichen Voraus
ſetzung müſſen Schüler, die zweimal in derſelben Klaſſe oder je ein
mal in unmittelbar aufeinanderfolgenden Klaſſen nicht verſetzt wer
den, die Schule verlaſſen.

Jn dem Erlaß iſt ferner beſtimmt, daß die Aufnahmeprü-
fung beim Uebergang von der Grundſchule in mittlere oder höhere
Schulen in Zukunft grundſätzlich fortfällt. Der Fort
fall wird begründet mit den pädagogiſchen Bedenken, die gegen eine
Prüfung zehnjähriger Kinder ſprechen. Ueber die Aufnahme. von
Grundſchülern entſcheidet künftig ohne Prüfung der ſchon jetzt be
ſtehende Ausſchuß von Studienräten und Grundſchullehrern auf
Grund der Gutachten der Grundſchule. Nur wenn der Ausſchuß
mit Rückſicht auf eine zu geringe Zahl verfügbarer Plätze ohne Prü
fung nicht entſcheiden kann, darf er eine beſondere Aufnahmeprüfung
vornehmen

Jm Erlaß wird zum Schluß betont, daß bei Handhabung dieſer
Beſtimmungen auf die Ausleſe beſonders befähigter
minderbemittelter Schüler Rückſicht zunehmen iſt.

Schiedsſpruch der Steinarbeiter. Jn der am Montag ſtark be
ſuchten Steinarbeiterverſammlung im Gewerkſchafts-
haus referierte das Zentralvorſtandsmitglied Gen. Wunderlich
über die Verhandlungen zum Abſchluß des Tarifkampfes. Der
Schiedsſpruch hat zum Abſchluß des neuen Manteltarifs geführt,
der in der Hauptſache für die Lehrlinge den Urlaub im 2. und 3.
Lehrjahre auf drei Toge feſtſetzt und damit im 4 Jahre ſich an
ſchließt an den Vollurlaub von 6 Tagen. Da der Urlaub im allge
meinen ſich im Steinhauergewerbe nach den geleiſteten Arbeits
ſtunden berechnet, war es bei den Verhandlungen möglich. den
Schiedsſpruch auch in dieſer Hinſicht günſtiger zu geſtalten Wurde
bisher 6 Tage Urlaub erſt nach Leiſtung von 2100 Arbeitsſtunden
gewährt, ſo iſt jetzt erreicht, daß Urlaub ſchon nach 1900 Arbeits
ſtunden gewährt werden muß. Auch die überaus ſtrittige Frage des
Wegegelds iſt zu Gunſten der Arbeitnehmer entſchieden. Bei
dem Vorſchlag der Arbeitgeber fehlte bekanntlich die Zahlungsver-
pflichtung für Wegegeld vollſtändig. Jetzt iſt das Wegegeld in Höhe
von 2—4 Prozent des Geſamtlohnes im Manteltarif verankert
worden. Der Schlichter konnte auf Grund der Anordnung der
oberen Jnſtanzen nicht umhin, einen Lohnabbau von 5 Pr
durch den Schiedsſpruch vorzunehmen. Das
Schiedsſpruches wurde von den Verſamme
wogen. Das Reſultat der Abſtimmun
lehnung wird in der nächſten Verſam
der ſchweren wirtſchaftglichen Lage, in der wir uns ilt
der Schiedsſpruch eine weſentliche ſichere Grundlage dar, als man im
allgemeinen erwarten konnte Es iſt daher Aufgabe aller Organi
fationsmitglieder, ſich geſchloſſen Hinter die Verbändsleitung zu
ſtellen und beſtrebt zu ſein, den weiteren Ausbau zu einer noch

b

günſtigeren Zeit vorzubereiten

Das Problem der arbeiksloſen Jugendlichen. Bekanntlich hat
der Ortsausſchuß für Jugendpflege eine Reihe von Bildung
kurſen eingerichtet. Trotzdem nun die Zahl der erwerbsloſen
kaufmänniſchen Angeſtellten in gleichem Maße groß iſt, wie die der
handwerklichen, hat ſich doch herausgeſtellt, daß aus erſten Kreiſen
krotz aller Bemühungen eine Veteiligung an den Kurfen nicht zu
erreichen war. Bedauerlicherweiſe werden die Kurſe des Ortsaus-
ſchuſſes für Jugendpflege von bürgerlichen Kreiſen als ſozialdemo
kratiſche Veranſtaltungen hingeſtellt. Jm Intereſſe der Kurſe iſt das
bedauerlich, da der Ortsausſchußvorſitzende, Magiſtratsſekretär Del
le s, ſich alle erdenkliche Mühe gibt, aus den Kurſen etwas Ver
nünftiges für die jugendlichen Erwerbsloſen zu machen. Die einzeln
eingerichteten Kurſe werden von fachkundigen Perſonen geleitet und
ſind alle auf handwerkliche Notwendigkeiten eingerichtet. So wird
der Kurſus für Bauzeichnen von 14, der für gewerbliches und tech
niſches Rechnen von 12, der für Geſchäftskunde von 12, der für
Buchführung von 14, der für engliſche Sprache von 10 und der jetzt
beginnende Kochkurſus von 20 jugendlichen Erwerbsloſen beſucht
Nunmehr ſoll auch ein Kurſus für Metallarbeiter eingerichtet werden.
Es wird Aufgabe aller Gewerkſchaften ſein, ihre jugendlichen Er
werbsloſen durch Handzettel auf dieſe Fortbildungskurſe aufmerk
ſam zu machen und mit dem nötigen Nachdruck dafür zu ſorgen,
daß dieſe Bildungsmöglichkeiten nicht ungenutzt vorüber gehen
Ob der Vorſchlag des Landeshauptmanns, hier eine Speiſeküche für
Erwerbsloſe einzurichten, der richtige Weg iſt, wollen wir ſtark be
zweifeln, zumal bisherige Erfahrungen ſtark gegen die Errichtung
ſprechen. Wenn der jetzt beginnende Kochkurſus zu dem vom Lan
deshauptmann angeregten Zwecke ausgebaut und benutzt wird,
würde das vollauf genügen. Auch müßten dem Ortsausſchuß für
Jugendpflege von den 5000 RM. die der Landeshauptmann für die
erwerbsloſe Jugend zur Verfügung geſtellt hat, einige Mittel noch
überwieſen werden.

Sommerwohnungsmeldungen. Die Vermieter von Sommer
wohnungen werden nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Meldefriſt für den U nterkunfts- Nachweis in dieſen Ta
gen abläuft. Umgehende Anmeldung im Städt. Verkehrsamt iſt er
forderlich, wenn die Aufnahme noch Berückſichtigung finden foll.
Auch auf die Möglichkeit, durch Aufgabe einer Empfehlungsanzeige
eine ausgezeichnete Reklamegelegenheit auszunutzen, ſei eindringlich

hingewieſen. Näheres im Verkehrsamt
Gaſtſpiel des Stadttheaters Halberſtadk. Nochmals ſei auf

die heute Freitagabend ſtattfindende Aufführung der Kalman
Operette „Das Hollandweibchen“ durch das Enſemble und Orcheſter
des Stadttheaters Halberſtadt aufmerkſam gemacht. Karten in
allen Preislagen von 1,00 2,50 Mark ſind noch in den Vorver
kaufsſtellen und ab 19,30 Uhr an der Abendkaſſe zu haben.

Im neuen Spielplan der Capitol- Lichtſpiele präſentiert ſich bis

y und EDo
m. auf der weißen Wand

all als Ereignis gefeiert wurde und ununterbrochene Lachſtürme und
nicht endenwollende Heiterkeitsausbrüche hervorruft. Die Handlung
die ſich in den tollſten Szenen in der Penſion Schöller und im Hauſe
des reichen Onkels Klapproth abſpielt, der die Penſionsinſaſſen für
verrückt hält und dadurch in die zwerchfellerſchütternſten Verwicklün-

Doppelter Vorteil auch für Sie
billiges Wirtschaften, wertvolle Gaben.

Sparsame Hausfrauen wollen das Beste für ihr Geld haben
und wählen deshalb als Wasch- und Putzmittel die bewährten
Sunlicht-Erzeugnisse: die prächtig schäumenden Lux Seifen-
flocken zum schonenden Waschen aller auch der großen
Wäsche; die milde Sunlicht Seife für Wäsche, Hand und
Haus und schließlich Vim, das sparsame Putzmittel, zum
Reinigen und Polieren aller Gegenstände.
Für die gesammelten Gutscheine Kann sich die Kluge Haus-
frau am Ende des Monats manchen Wunsch erfüllen; ohne
Mehrkosten erhält sie wertvolle Gaben, die sie nach Ihrem
Geschmack aus dem Sunlicht-Werbegabenkatalog wählt.

meinem Hause:

4 Dosen Vim

Wie die Sunlichtgaben eine große Hilfe im Haushalt bedeuten
Können, teilt uns Frau Minna L., Gera, mit:
Jeden Monat verbrauche ich in

5 Pakete Lux Seifenflocken
6 Doppelstücke Sunlicht Seife

und dafür habe ich 2u meinem Sunlicht- Besteck wieder
einen neuen Eblöffel!

Das bringt mir an
Gutscheinen:

à 30 5 Gutscheine
à 30 6 Gutscheineà 30 4 Gutscheine

15 Gutscheine

Jetzt
wertvolle Gaben!

LUX Seifenflocken
Normalpaket 30 Pf.
Doppelgroße Pack. 50 Pf.

SUNLICEIT Seife
Doppelstück 30 Pf.
CGrobßer Würkfel 25 Pf.

VIM
Normaldose 30 Pf.
Doppelgroße Dose 50 Pf.

so billig dabei



gen gerät, iſt wohl allen noch in beſter Erinnerung Wer ſich früher
die Alltagsſorgen hinweg lachen wollte, der ging in „Penſion Schöl
ler“ und hat im Film heute doppelt Gelegenheit einige Stunden
herzerfriſchende Heiterkeit und überwältigender Komik zu durchleben.
Das Beiprogramm bringt neben der bilderreichen Wochenſchau eine
huſtige TonfilmGroteske „Flips der Jazztänzer“, die ſtumme zwei
aktige Groteske Drei mal Hochzeit“ und bundfarbige Bilder aus
dem Prärieleben. Beginn der Vorſtellungen: Wochentags 18 Uhr
und 2030 Uhr, Sonntags: 16 Uhr, 18 15 Uhr und 20,30 Uhr.

Kreis Wernigerode
Ilſenburg, 19. Febr. Der Arbeiterturnverein „Jahn“

veranſtaltet morgen, Sonnabend, 20 Uhr, eine große Maskerade im
Hotel „Lindenhof“. Für allerhand Ueberraſchungen iſt Sorge ge
tragen. Alle Freunde des Arbeiterſportes ſind eingeladen.

Aus Halvorſtadt
Schafft Radfahrwege!

Die Arbeitsgemeinſchaft für Radfahrwege hatte ſich geſtern im
Rakhaus zu einer Sitzung zuſammengefunden, um die Möglichkeiten
des Baues weiterer Radfahrwege zu erörtern. Vor allem kam es
der Arbeits gemeinſchaft darauf an, nach außerhalb paſſende Wege

für Radfahrer zu ſchaffen, damit ſie ungefährdet in den Harz kom
men können. Mit Recht ſtützen ſich die Radfahrer darauf, daß dann,

wenn die Gemeinden den Automobiliſten fördern, ſie auch die Pflicht
haben, den Radfahrer zu ſchützen. Das könne aber nur geſchehen,
wenn man den Radfahrer von der vor allem zur Sommerszeit über
laſteten Landſtraße nehme und ihm einen Weg gebe, der nur ihm
gehöre Vorteil haben hiervon natürlich auch die Automobiliſten,

da die Straße dann freier iſt und die Möglichkeit eines Unglücksfalls

auf ein Minimim herabgedrückt iſt.
Schüchterne Anfänge zit Radfahrwegen ſind ja bereits in unſerer

Stadt gemacht. In der Sternſtraße iſt ein kleines Stückchen als
Radfahrweg ausgebaut, über die Wehrſtedter Brücke führt ein ſol
cher und ebenſo iſt an der Klusſtraße ein kurzer Radfahrweg ent
ſtanden Das ſind aber alles nur Anfänge die dem Radfahrer jetzt
faſt garnichts nützen, da die Strecken zu kurz ſind Quedlinburg ſt
in dieſer Beziehung unſerer Stadt weit voraus In den letzten
Jahren ſind dort verſchiedene Kilometer Radfahrwege entſtanden

Zu dieſer Sitzung waren Provinzialbaurat Selig, Stadtbaurat
Sinnin g, Verkehrsdirektor Molden ha uer, Stadtrat Lang-
o tz Quedlinburg und ein Vertreter des Harzer Ver
kehrsverbandes erſchienen Stadtrat Lan glo tzQuedlin
burg erklärte an Hand eines mit gebrachten Planes, wie die Radfahr
wege in Quedlinburg entſtanden ſeien und legte dar daß faſt rings
um Quedlinburg ſich jetzt moderne Radfahrwege ziehen. Quedlinburg
war inſofern günſtiger daran als Halberſtadt, als in vielen Straßen
Reitwege lagen, die nun, wo der Reitverkehr ſtark nachgelaſſen hat,
u Radfahrwegen ausgebaut wurden. Auch durch Einziehung von
Sommerwegen ſei man zu Radfahrwegen gekommen. Straßen die
mit Bäumen bepflanzt ſeien, böten ebenfalls die Möglichkeit, Rad
fahrwege billig anzulegen, da die Bäume vom Bordſtein ſowieſo
ſchon ca. 40 em entfernt ſtünden. Man brauche den Bordſtein nur
20 cm weiter herauszurücken und ein Radfahrweg ſei geſchaffen
Das Pflaſtermaterial, was man dabei gewönne, decke zum Teil die
entſtehenden Koſten Sehr wichtig war auch der Hinweis von Stadt
rat Langlotz auf den Umſtand daß die Städte den Wohnungsbau
einſchränkten, dadurch aber leider wieder mehr Erwerbsloſe geſchaf
en würden. Früher oder ſpäter müßten die
tipes zu ſchaffen Notſtandsarbeiten verrichten laſſen und auf dieſem
Wege könnte dann der Bau von Radfahrwegen in Angriff genom
men werden

Baurat Sinning ſchilderte die großen Schwierigkeiten, die dem
Bau von Radfahrwegen in Halberſtadt entgegenſtünden. Er er
innerke daran, daß bei der Herrichtung des Radfahrweges an der
Huychauſſee ein Stadtverordneter (er meinte Kloſter-Heine) ſehr ge
gen dieſe Einrichtung zu Felde gezogen ſei und daß auch das Jn
telligenzblatt in ſchroffer Weiſe gegen ihn Stellung nahm. Dann
führte er an, daß vorgeſehen ſei, in dieſem Jahre den Radfahrweg
in der Sternſtraße bis ungefähr zum Sternhaus weiterzuführen.
Der Radfahrweg an der Klusſtraße ſolle bis zur Gneiſenauſtraße
fortgeſetzt, bis zur Stadtgrenze weiter gebaut werden. Das letzte
Wort über dieſe vorgeſehenen Maßnahmen habe aber noch die
Stadtverordnetenverſammlung und der Magiſtrat.

Der Vorſitzende der Arbeitsgemeinſchaft. Gen. M üller, führte
an, daß man eigentlich heute zur Feſtlegung eines Generalplanes
bis zum Harz kommen wollte, daß dies jetzt aber nicht möglich ſei,

da der Leiter der Zentralſtelle für Radfahrwege, Trunz-Berlin,
wegen Erkrankung nicht erſcheinen könnte, er aber das Material

habe. Man ſolle aber doch verſuchen, irgend etwas Poſitives zu
ſchaffen.

Die Verſammelten wurden ſich dann einig, beim Landeshaupt
mann wegen Anlegung eines Radfahrweges an der Magdeburger
Chauſfee vorſtellig zu werden. Baurat Selig erklärte, daß dieſer

Seelenverkäufer.
Die kleine Kneipe in der engen Straße unmittelbar am Hafen war

gedrängt voll. Seeleute aller Nationen ſaßen an den rohen Tiſchen.
Ueber dem wüſten Durcheinander der ſchwatzenden Menſchen lag ſchwer
und dunſtig ein Gemiſch von Speiſedunſt, minderwertigem Tabakrauch

und zahlloſen Grogs. Ein ſchmächtiger Klavierſpieler vemühte ſich
vergeblich, auf einem jammervoll verſtimmten Jnſtrumente den Lärm
Zu durchdringen. Von Zeit zu Zeit flatterte an einem der Tiſche
dröhnendes Gelächter auf, in das ſich grell gezwungenes Lachen leicht
fertiger Mädchen mengte.

An einem Ecktiſch ſaß ſeit einer Weile ein ſeemänniſch gekleideter
Mann. Die maſſige Geſtalt ſteckte in einem blauen Jakett über dem
unvermeidlichen Sweater. Eine ſchwarze Binde verdeckte das linke
Auge des Seemannes, während das Rechte unabläſſig zur Tür ſtarrte

Die Geduld des Wartenden wurde auf keine harte Probe geſtellt
denn bald trat durch den Eingang ein gutgekleideter Mann, der ſich
ſuchend im Lokal umſah und den Einäugigen ſchnell erblickte. Haſtig
krat er zu dieſem an den Tiſch und ließ ſich nieder.

„Na, Bill, alles klargegangen? begrüßte der Ankömmling den
Seemann. Dieſer nickte wortlos „Erzähle befahl der Andere.

Was gibt's da viel zu erzählen! Jch bin doch kein Grünhorn,“
antwortete Bill gereizt. Haſt Du das Geld mitgebracht

Der Gutgekleidete lächelte nachſichtig und entgegnete; Erſt erzähle!
Dann bekommſt Du Geld z
Alſo gut“, grunzte Bill. Die „Anna“ liegt feeklar unter Dampf.
Jn zwei Stunden ſteuert der Kahn ſeewärts. Die Ladung iſt vor
ſchriftsmäßig deklarjert.

„Als was unterbrach ihn der Andere
„Wie Du ſagteſt, Klaviere und Flügel
„Gut! Weiter!“
„Weiter nichts. Gib nun das Geld her,“ ſchloß Bill
Der Fremde entnahm ſeiner gefüllten Brieftaſche einen Stapel

Banknoten und ließ ihn in Bills Hand gleiten Dann unterhielten
ſich die Beiden eine Zeitlang im Flüſterton, und ſchließlich verließ
der Fremde die Kneipe
Der viertauſend Regiſtertons große Frachtdambfer Anna düm-
Ppelte ſeit Tagen auf der Dünung des Atlantik Das Reiieziel dieſes
altersſchwachen Schiffes war Buenos Aires. Jm Laderaum ſtanden
dicht an dicht wohlverſtaut große Holzkiſten, denen man ſofort anſah,

e n en

Weg ſich vielleicht billig einrichten laſſe, da er zwiſchen die zweite
und dritte Baumreihe dieſer Chauſſee gelegt werden könnte. Auch
über einen Radfahrweg nach Huedlinburg wurde geſprochen. Vor
allem wurde hierbei über die ſchlechte Beſchaffenheit des Weges im
Bereich von Harsleben geklagt.

Als Wichtigſtes aber wurde die Herrichtung eines Radfahrweges
von Halberſtadt nach der Wilhelmshöhe betrachtet. Dieſe Chauſſee
ſei am meiſten überlaſtet, was die vielen Unglücksfälle auf dieſer
Strecke bewieſen Provingzialbaurat Selig nannte Zahlen und
legte dar, wie man dieſen Weg anlegen könnte. Die Provinz
würde eventl. ein Drittel der Koſten übernehmen. Der Vorſtand
der Arbeitsgemeinſchaft für Radfahrwege erklärte, wegen Aus
u dieſer Strecke ſofort bei den zuſtändigen Stellen vorſtellig zu
werden

Hoffentlich gelingt es der Arbeitsgemeinſchaft, dieſen Weg zu
ſchaffen, der nicht nur im Intereſſe der Radfahrer, ſondern des ge
ſamten Verkehrs unbedingt notwendig iſt. Der Automobilverkehr,
den die Gemeinden ſo ſehr fördern, hat den Radfahrer von der
Landſtraße gedrängt. Möge man ihm deshalb einen neuen Weg
geben, den er ohne Gefahr befahren kann. fs

Schädigungen durch die Notverordnung
Bereits kurze Zeit nach Jnkrafttreten der Notverordnung vom

Juli 1930 wurden in der Preſſe eine Anzahl von Krankheitsfällen
veröffentlicht, um den Nachweis zu erbringen, daß durch die Ein
führung des Krankenſcheins ernſte geſündheitliche Schädigungen der
Verſicherten infolge verzögerter Jn anſpruchnahme des Arztes her
vorgerufen werden können. Die Aoerzkteſchaft hat dieſen Zeitungsbe
richten wegen ihres agitatoriſchen Charakters ſkeptiſch gegenüberge
ſtnden und abgewartet, bis ihr einwandfreies, von Aerzten geſam
meltes Material zur Verfügung ſtand. Wenn vor kurzem von ſeiten
des Reichsarbeits miniſteriums mitgeteilt wurde, daß man von dieſer
amtlichen Stelle aus allen n der Oeffentlichkeit mitgeteilten Fällen
nachgegangen ſei und daß ſich die Berichte ſtets als unzutreffend er
wieſen hätten, ſo muß jetzt feſtgeſtellt werden, daß die organiſierte
Aerzteſchaft, die die veröffentlichten Fälle behandelte, nicht um Aus
kunft oder Stellungnahme erſucht worden iſt.

Ueberblickt man den vorläufig bekanntgegebenen Teil des authen
tſchen Materials ſo ergibt ſich die Tatfache, daß an dem Rück
gang der ärztliche Hilfe Suchenden nicht nur die tatſächlich Zah
lungsunfähigen beteiligt ſind, ſondern auch Verſicherte, die an ſich
wohl in der Lage wären, die Gebühr für den Krankenſchein und
den Arzneikoſtenbeitrag aufzubringen, die aber in Anbetracht der
ungünſtigen allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe vor ſolchen
Ausgaben ſcheuen. Inzwiſchen hat die zweite Notwerordnung vom
Dezember 1930 für eine beſtimmte Gruppe von Verſicherten gewiſſe
Erleichterungen gebracht, ohne daß jedoch dadurch die Gefahrenquellen
reſtlos ausgeſchaltet wären die die Verſicherten immer noch be
drohen

Ein beſonders trauriger Fall betrifft ein an Kehlkopfdiphtherſe
erkranktes und erſt mehrere Tage zu ſpät ins Krankenhaus eingelie
fertes Kind deſſen Vater dem behandelnden Arzt gegenüber die Er
kläyung abgab er habe die 50 Pfennig nicht bezahlen können und
infolgedeſſen gehofft, ſein Kind würde wieder von ſelbſt geſund wer
den Da das Kind zu erſticken drohte, mußte der Chefarzt des Kran
kenhauſes in ſpäter Nachtſtunde den Luftröhrenſchnitt aus
führen, der glücklicherweiſe erfolgreich war. Der Chefarzt bemerkt
wörklich dazu Seit etwa 10 Jahren bin ich nicht mehr genötigt ge

weſen wegen Kehlkopfdiphtherie einen Luftröhrenſchnitt zu machen
Alle Fälle hatten ſo frühzeitig zum Arzt geſchickt werden und infolge
deſſen ſich ſo rechtzeitig ins Krankenhaus begeben können, daß der
Luftröhrenſchnitt zu vermeiden war.“

Ein anderer Fall betrifft einen Arbeiter den der Kaſſenarzt in
großer Atemnot und in einem Erſtickungsanfall vorfindet. Hier hatte
der Verſicherte um die 50 Pfennig Unkoſten für den Krankenſchen
zu ſparen ſich ſelbſt übermanganſaures Kali beſorgt und eine etwa
hundertfach zu ſtarke Doſis zum Gurgeln verwandt. Die
eintretende Aetzung der Schleimhäute rief den Erſtickungsanfall her

vor
Jn einem weiteren Falle war durch ein an Maſern erkranktes

Kind eine ganze Schülklaſſe gefährdet, weil es vor Ablauf der
Anſteckungsfähigkeit zu früh wieder in die Schule geſchickt
würde da die ärztliche Kontrolle fehlte.

Eine große Anzahl von Schädigungen waren darauf zurückzufüh
ren daß die Verſicherten nicht in der Lage waren, den Arz nei
koſtenhbeitrag für die ärztlich verordneten Rezepte zu leiſten
Sie betreffen hauvtſächlich Geſchlechtskranke und Unfallverletzte. So
haben ſich eine Reihe von Hornhauterkrankungen nicht unweſentſich
verſchlimmert durch den Mangel an ſpezieller Behandlung und das
Fehlen der gusheilenden Medikamente.

Einige beſonders kraffe Fälle von Verſchlimmerung der Seu
chen a fahren ſeien noch angeführt. Bei einem Patienten, bei
dem erſt am 5 Krankheitstage ärztliche Hilfe aufgeſucht wurde
würde Ruhr feſtgeſtellt bet einem Kinde erſt am achten Tage nach
Beginn der Erkrankung ein folgenſchwerer Scharlach, bisher un
behandelt aus Scheu vor den Koſten. Der Vater des Kindes, ſeit

daß ſie Klaviere bargen. Bei günſtigem Wetter hatte die „Anna“
bis ſetzt verhältnismäßig flotte Fahrt gemacht. Der Dampfer hätte
eigentlich längſt auf einer Abwrackwerft ſein natürliches Ende finden
müſſen. Aber ſeit dem die Reederei ihn an Herrn Schmitt verkauft
hatte, mußte er noch fahren. Allerdings ſollte dies die letzte Reiſe
ſein; ſo hatte der Eigentümer vor der Ausreiſe dem Kapitän Burk
erklärt.

Wie ſteht das Wetterglas, Jorns?“ fragte der Kapitän
„Es wird anderes Wetter, Kapiän. Das Barometer fällt,“ ant

wortete der Steuermann. Burk wandte ſich ab, ging in das Karten
haus und betrachtete das Wetterglas. Es war um einige Strich ge
fällen Das Geſicht des Kapitäns nahm einen ſorgenvollen Ausdruck
an. Einen tüchtigen Sturm konnte die alte Anna nicht mehr aus
halten. Burk betrat wieder die Brücke und beſprach ſich mit dem
Seuermann. Es war 11 Uhr vormittags

Den Tag über fiel das Barometer mit unheimlicher Stetigkeit.
Die anfängliche leſchte Briſe war einem ſteifem Nordoſt gewichen
Die Dünung des Ozeans veränderte ihr Geſicht von Stunde zu
Stunde Schwer hatte der Frachtdampfer Anna gegen die rieſigen
Wellenberge zu kämpfen. Die Maſchinen arbeiteten mit voller Kraft.
Auf den Keſſeln lag Hochdruck

Gegen Mitternacht tratſSteuermannJorns die Wache an den Kapitän ab.
Der Wind hatte ſich zum Sturm verdichtet. We ßleuchtende Giſcht
krönte die Kämme der Wogen, die bereits haushoch ſtanden. Durch
die Takelung des Dampfers heulte der Sturm. Kapitän Burk ließ
ſein Schiff ſturmklar machen. Alle Luken wurden feſtgezurrt, Die
beiden Rettungsboote wurden mit Friſchwaſſer verſehen und in den
Dabvis kunſtgerecht befeſtigt. An der Reeling und auf der Back ließ
der Kapitän Leinen ſcheren. Jm triefenden Oelzeug verrichteten die
Matroſen ihren Dienſt. Schwere Brecher klatſchten unabläfſtig über
die Schanz. Als Jorns wieder die Wache übernahm, hatte der Sturm
ſeinen Höhepunkt erreicht. Orkan nahte t

Am andern Tag raſte der toſende Sturm unvermindert weiter
Gegen 9 Uhr vormittags erſchütterfe ein ungeheurer Ruck plötzlich
das Schiff daß die Spanten erbebten. Biſtürt beugte ſich Kapitän
Burk über die Brücke um die Urſache des Ruts zu erg ünden Ueber
die Lukend ckel zum Ladora m beug en ſich die Matro n. Burt rief
den Bootemann auf die Brücke Was war das eben, Bootsmann
fragte Burk.

Die Ladung muß ſich verſchoben haben

langem ohne Arbeit, hatte für Krankenſchein und Medikamente je
50 Pf. und 50 Prozent der Wegegebühren, und zwar für jeden Be
ſuch fünf Doppelkilometer, zu bezahlen. Auch in dieſem Falle ſind
drei Geſchwiſter des ſcharlachkranken Kindes eine Woche lang zur
Schule gegangen und haben ſo eine große Anzahl anderer Kinder 8
gefährdet. In einem dritten Falle wurde erſt am fünften Krankheits

2tage zu einem an Diphtherie erkvrankten Kinde der Argt ge n
rufen. Weitere Fälle betreffen zu ſpät in die Krankenhäuſer aufge
nommene Lungenentzündungen, von denen ein ſechs Monate altes pol
zu ſpät zur Behandlung gelangtes Kind wenige Stunden nach der Ein ſeh
lieferung ſtarb. Die Anzahl der Fälle ließen ſich noch vermehren. gan
Die hier angeführten ſind nur aus einer erheblichen Zahl heraus no

gegriffen. DKGS.Kleine braune Feldmaus.
Der Boden war hartgefroren wie eine Tenne. Wir waren vom ge

Weg abgewichen und gingen über den kahlen Acker, der ſtarr und tot W
der Frühjahrsſonne und der Saat entgegenharrte. Mit großen, W
ſchnellen Schritten liefen wir, um uns warm zu halten; und jeder fol

hatte nur acht auf ſeinen Weg, um nicht auf dem unebenen Boden be
über eine ſtehengebliebene, ſteinharte Scholle zu ſtolpern oder auf
der Eisdecke einer vom letzten Regen ſtehengebliebenen Pfütze aus P

zugleiten. weDa war etwas lebendiges auf dem toden Boden etwas kleines ha
kügeliges braunes huſchte vor uns dahin, blieb wieder ſitzen, drehte m
ſich um daß zwei kleine runde Augen uns anblickten und ſauſte bei ne
unſerem nächſten Schritt ſchleunigſt weiter, lief nicht rechts, nicht e ſe
links ſondern immer ſchnurgerade vor uns her und ſchien ſich bas k
zu wundern daß wir jedesmal, wenn es innehielt, noch immer hin

ter ihm waren h deSommertags hätten wir die hleine Feldmaus überhaupt kaum h er
erſt bemerkt oder ſie wie ſchnell wieder unſeren Blicken ent
ſchwunden ſei es da ches Pflanzenwerk ſie verborgen
hätte oder ſie in irgend el
da alles kahl und hartgefror
laufen. Da ſprang einer von

untergetaucht wäre. So aber,
lieb ihr nichts als das Fort

Schritt vor, bückte ſich und

nür daß ſie wohl etwas Angſt dabei gehabt h
Jhr winterlicher Tiſch mußte immer recht

denn ſie war prall und feiſt und ihr kleiner Pelz gloa t
Sie ſaß bald ganz ſtill und die Wärme einer Menſchenhan i
gar nicht ſo übel zu behagen, wenn ſie auch wohl doch ſie
irgend einem ihrer Mauslöcher geſeſſen hätte. Wenn einer aus der
Stadt etwas Lebendiges vor ſich hat, dann muß er nun einmal füt
kern aber hier waren unſere Verſuche doch vergebens; die ſchönſte
Krume Weißbrot, das delikateſte Stückchen Wurſtſcheibe wurden
zwar eifrig beſchnuppert, aber doch nicht angenommen.

Wir mußten weiter. Feldmäuſe ſind ſchädlich, gewiß um alles
in der Welt aber hätten wir dem kleinen braunen Ding mit den
blanken Augen nichts zuleide tun mögen im Gegenkeil, es tat un
direkt leid. daß wir nicht mehr für es tun konnten und ſo trugen wir
es denn zu einer Strohdieme in der Nähe und ließen es dort laufen:
Huſch war es hineingeſprungen und unſeren Blicken entſchwunden. X.

S

Zuſammenkrikk des Provinziallandtages. Das Preußiſche
Staatsminiſterium hat den Provinziallandtag der Provinz Sachſen
auf Dienstag, den 17. März 1931 nach der Stadt Merſeburg
berufen. Die Eröffnungsſitzung findet an dieſem Tage 15,30 Uhr im
Provinzialſtändehauſe ſtatt.

Im Verein für Volksbildung wird am nächſten Montag der
Vortragsmeiſter Emil Kühne ſeine unſt tagen9 ſt h ſeine Wer e dſer wirkliche Meiſter iſt bei uns kein Fremd hr. We
tags Laſt und Sorgen mal auf ein paar Stunden vergeſſen will,
darf nicht verſäumen, Emil Kühne zu hören.

Ein Dielenbrand. Geſtern gegen 13,55 Uhr mußte die Feuer
wehr nach der Kornſtraße ausrücken. Infolge ſchadhaften Ofens
war in einem Hauſe ein Dielenbrand ausgebrochen, der bald ge
löſcht werden konnte.

Geheimabſtimmungen in den Gemeindeparlamenken rechks
widrig. In der Praxis kommt es oſt vor, daß über gewiſſe Fragen
in den Gemeindeparlamenten geheim durch Abgabe von Stimm
zetteln abgeſtimmt wird. Auch ſehen viele Geſchäftsordnungen eine
derartige Abſtimmung auf Antrag einer beſtimmten Anzahl von M
gliedern vor. Ein derartiges Abſtimmungsverfahren iſt, abgeſeh
von Wahlen kraft ausdrücklicher Geſetzesvorſchrift unzuläſſig

e die a e gekommen ſind, ſind ungültigricht in ſtändiger Recht
Abſtim

Gemeinde
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verfaſſungsgeſetzen der Vorſitzende bei Stimmen
menausſchlag gibt, alſo damit gerechnet werden d
Abſtimmung bekannt wird, wie der Vorſitzende ſelbſt
Außerdem würde das geheime Abſtimmungsverfahren im Wider
ſpruch ſtehen mit dem Grundſatz der Sißungsöffentlichkeit, die nur
in beſtimmten Fällen aufgehoben werden kann.

Schicken Sie ſofort einige Leute hinunter und ſehen ſie nach
befahl der Kapitän. Der Bootsmann verließ eilig die Brücke und
ſtieg mit drei Matroſen in den Raum Ein unbeſchreibliches Durch
einander fanden die Seeleute im Laderaum vor. Die Kiſten, die an
fangs ſauber geſtapelt geweſen waren, lagen wüſt und zerbrochen
übereinander. Der Bootsmann ſtarrte entſetzt auf den Trümmer-
haufen. Eine verſchobene Ladung konnte den Untergang des Schiffes
herbeiführen. Eine wandernde Schiffsladung konnte einen Dampfer
zum Kentern bringen. Raſch befahl der Bootsmann den Leuten, die
Trümmer zu beſeitigen und aufzurichten. Er ſelbſt ging als erſter
an die Arbeit. Als er jedoch das nächſtliegende Brett anhob, ſah er
erſtaunt in das Jnnere der Kiſte. Mit einem verwunderten Auf
ſchrei riß er die anderen Bretter ab. Die Kiſte barg kein Klavier
ſondern Sandſäcke. Die Matroſen machten genau die gleiche Feſt
ſtellung wie der Bootsmann. Alle auseinandergefallenen Kiſten waren
mit Sandſäcken gefüllt. Faſſungslos ſtarrten die Leute auf e
merkwürdige Erſcheinung. Der Bootsmann überwand
zuerſt. „Da ſteckt eine verdammte Teufelei hinter br v
lauf und hole den Alten herunter! Er ſoll ſich den Spuk auſ n

Der Matroſe ſtürzte davon Wenig ſpäter chien der Kapitä
im Laderaum. Schnell überſah Burk die Sachlage und erteilte ſeine
Befehle. Die Matroſen mußten die einzelnen Bretter e
reißen und aufſtapeln. Die Sandſäcke wurden z S erhaft
arbeiteten die Leute Plötzlich winkte der See r en

Jn ſeiner Hand hielt er ein eigentümliches r 7 nahm den
Apparat vorſichtig in die Hand und unterſuchte ihn her Dann
ſagte er ernſt. „Jungens, wir können froh ſein, daß die Kiſten zu
ſammengebrochen ſind. Vielleicht wären wir ſonſt bald in die Luft

gegangen.“ gi e Erregung bemächtigte ſich der Leute. Schimwort on en Kapitag Burk hatte Mühe ſeine Matroſen zu
beruhigen Er nahm den Apparat mit auf die Brücke und zeigte
ihn Jorns, der ſich auf ſolche Dinge verſtand. Als der Steuermann
dem Kapitän ertlärte, daß der Apparat eine Höllenmaſchine ſei, nickte
Burk zuſtimmend. Er faßte das Werk und warf es im hohen Bogen
über die Reeling. Dann befahl er dem Rudergänger, den Kurs zu
ändern 18 Stunden ſpäter lief die Anna in Le Havre ein

Der Seemann Bill und der Eigetümer der „Anna“, Herr Schmitt,

ta

antwortete der Mann
wurde ſpäter zu hohen Zuchthausſtrafen verurteilt J

S Heinz Hacobs
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Wohnung s baar in Jahre 1950.
Von Dr. Falk, Deutſcher Baugewerksbund.

Im verfloſſenen Jahr wurden in 96 Groß und Mittelſtädten nicht f als die rieſigen Ausfälle, die der Wohnungsbaut im vergangenen
weniger als 162 000 Wohnungen fertiggeſtellt gegenüber nur 143 000 Jahre erlitten hat, irgendwo ſichthar werden müſſen; und gerade die r ß r Ne fäim Jahre zuvor und 128 000 im Jahre 1928 kleinſten Gemeinden, wo die Bautätigkeit ſich in ganz beſonders ente aeend aus Se eſſen uns ne im Sinn n

Will man dieſes ſo günſtige Jahresergebnis unter konjunktur ſtarken Maße auf die in dieſen Jahr ſo ſehr gekürzten Mittel der
politiſchen Geſichtspunkten würdigen, ſo darf man freilich nicht über Sozialverſicherungen und der Sparkaſſen ſtützt, diejenigen ſind, bei
ſehen, daß es nur deshalb ſo befriedigend ausgefallen iſt, weil eine denen, vom alle beherrſchenden Standpunkt der Finanzierung aus
ganze Anzahl der im vergangenen Jahre vollendeten Wohnungen geſehen, der größte Ausfall erwartet werden muß. Vom Umfang
noch in dem weit günſtigeren Bauſahr 1929 begonnen wurden. dieſer Ausfälle kann man ſich ein Bild machen wenn man berück

Die wirkliche Lage des Wohnungsbaus r n r im r 1929 Sozlaniſtiſche Arbeiter Jugend A. -3.)
di t etwa 8 illionen erſtklaſſiger Hypothekarkredite verausgabt hat, an3 kommt dieſer zeitlichen Verſchiebungen halber daher in den Baube it h 000 nachſtelliger H oſheben n Kinderfreunde Halberſtadt. Helfer Sir beginnen ſchon

ginnen auch weit deutlicher zum Ausdruck als in den Bauvollendun en hohe e 150 000 nachſtelliger Hypotheken hängen g. Uhr mit der Helferſihung. Es ſind die Delegierten zur Be
n achten 1020 n de Städten vech ine dem VBan von 129 000 Mann die e ehe nen dieſes Zweiges der Sogialverſihe girkskonfereng zu wählen
Wohnungen begonnen wurde, wurden im Jahre (930 nur 114 000 ung im vergangenen Jahr wohl auch nöch nicht völlig zum Erüiegen Freie Gewerkichaftsiugend.
Wohnungen, d weniger in Angriff Zekommen iſt, muß man immerhin doch rechnen daß ihre wiederholte g egen, d. h. 12 Prozent weniger in Angriff genommen. Ver In für die Reichsſing d. Wohnungst Jnngbuchdrucker Halberſtadt. Der Kuxſusgbend am Freitagfolgt man, wie an den Jahresendergebniſſen die eingelnen Monate anſpruchnahme r eichsſinangen den hnungsbau der den 20. Februar fällt aus. Der nächſte Abend, am 27. Februar
beteiligt ſind, ſo ſtellt ſich heraus daß die kleinſten Gemeinden einen Ausfall von etwa 200 Millionen ge muß reſtlos beſucht werden. Die aufgegebenen Arbeiten müſſen an

koſtet hat. dieſem Abend abgeliefert werdenKonjunkkur vom Herbſt an ganz beſonders ſtark zurückgeht. Gewiſſe Dendengen, die ſich ſeit Jahren Geltung verſchaffen, ſind
Roch deutlicher zeigt ſich dies alles bei den Bauerlaubniſſen, die ja, im vergangenen Jahre wiederum verſtärkt zum Ausdruck gekömmen.

weil ſie der Gegenwart noch näher ſind als die Baubeginne, über So iſt vor allem die
haupt ein noch weſentlich beſſeres Barometer ſind das Jahresergeb durchſchnittliche Größe der Häuſer,
nis ſchließt bei 113 000 Erlaubniſſen mit einem Minus von 24 Proz.
gegenüber 1929 ab und bleibt noch um 6000 Wohnungen hinter dem

Kreichsvannes
„Schrwarz-Kot- Goldgemeſſen an der Zahl der Wohnungen weiterhin gewachſen. 1922

e 3 enthielt ſedes Haus noch 2,8 Wohnungen; bis 1929 war dieſe Zahl5 des Jahres tous zurück auf 4,4 Wohnungen geſtiegen und im ergangenen Jahr hat ſie ſich Halberſtadt. Am Freitag, den 20. Feb irrt die Orſsarnorer Dem Statiſtiſchen Reichsamt iſt es erſtmalig geglücht, die Statiſtik ſogar auf 49 Prozent erhöht. Wenn dieſe Durchſchnittsgrößen auch m 19 h el D. Bonn an. Februar trite re grur
S der Bautätigkeit in den Groß und Mitkelſtädten um gewiſſe Teil auf die Groß und Mittelſtädte allein Bezug nehmen, kann nach den Halberſtadt Zur Gründungsfeier am 22. Februar, ſpricht Kaergebniſſe der Bautenſtatiſtik in den Erfahrungen der früheren Jahre doch nicht zweifelhaſt ſein, daß in merad C um men er Magdeburg auf dem Domplas, Se ge

Gemeinden von 10——50 000 Einwohnern zu ergänzen. den Gemeinden mit weniger als 50 000 Einwohnern dieſelbe Ent lamte Ortsgruppe tritt um 11 Uhr bei O. Bollmann an. Anzug

ESu z ſſi, dent kür die aktiven Kameraden: Grünes Hemd. Alle RepublikanerIn dieſen Städten wurden im vergangenen Jahr 35 000 Wohnungen wicklung die der Verbilligung der Mieten dient, herrſcht. Um nie werden hiermſt aufgefordert an dieſer Kundgebung keilzunehmen
hergeſtellt. Es verdient feſtgeſtellt zu werden, daß die Bautätigkeit drige Mieten zu erzielen hat man auch die durchſchnittliche Woh und ſich dem darauffolgenden Umzug anzuſchliehßen.
in den Orten dieſer Größenklaſſe hinter der des Jahres 1929 in dem ungsgreß weiterhin herabgeſetzt. Thale, Die Schufo tritt am Sannabend. den 21. Februar
22 000 Wohnungen vollendet wurden um 17 000 oder rund um ein Der Anteil der Kleinwohnungen ehe re n s en
Drittel zurückbleibt. Dies beweiſt nämlich wieder einmal, daß man ſtieg von 43 auf 49,4 Prozent, der der Mittelwohnungen ſank von 22. Februar, vormittags 10 Uhr. findet beim Kam. Schinkel die
einen ſchweren Fehler begeht wenn man die Bautätigkeit des Reiches 538 auf 48 2 Prozent, der der Großwohnungen, die nie eine Rolle Kreiskonſerenz ſtatt. Daran können die Kameraden als Zuhbärer
bis zum Vorliegen der Reichs ergebniſſe an derjenigen der Groß und ſpielten, vor 3,2 auf 24 Prozent. Daß im Zuſammenhang mit dieſen teilnehmen 4 Uhr. General-Avvelt der atnen Hunderte

z z r des Unterbegirts Quedlinburg-Thale-Aſchersleben. Zu dieſemMittelſtädte allein zu meſſen verſucht, wie es gemeinhin geſchieht. Tendenzen und insbeſondere auch mit der Verſchlechterung der Ein Zweg tritt die geſamte Ortsgruppe um 1345 Uhr beim Kam H.

Ein ſolcher Schluß muß immer zu ſchiefen Ergebniſſen führen, weil kommensverhältniſſe der Anteil der Einfarnltenhäuſer, die im weſent Schinkel anſich der Wohnungsbau immer mehr auf die Groß und Mittelſtädte liche Eigenbauten ſind, abnahm, kann wicht weiter überraſchen; 1929 Oſchersleben. Reichsbanner- J uüg en d. Am Freitag
konzentriert, in ſämtlichen kleineren Gemeinden dagegen zurückgeht. waren noch 31 Progent aller Häuſer zum Alleinbewohnen beſtiwmt, den 20. Februar. um 20 Uhr, findet im Jugendheim unſere Mo

8 s J u r i dDieſe Entwialung ſhen h ſogar u beſchleunigen denn während m vergangenen Jahr u noch er Tdrent r a e e
der Ausfall in den Städten von 10-50000 Einwohnern 1929 im Die öffenkliche Bauförderungspolitik Jeder Handballſpieler hat den fälligen Spielerbeitrag nach der

t vbeli t Spi Freitag 20 im 7 idheim mitzitd e e le e hat in ergangenen Jahr noch war an Vedeutung gewonnen e rerſammtang am Freitag Uhr, im Jugendheim mitzu
Aacheſtanſnt die alkerdi brſt un M m m i923 wurde 861 Progent, 1929. 86.8 Prozent 1980 ſogar 832 Pro Kreis AſcherskebenOuedlinburg. Kreiskonferens am 22. Fep

mgs im Mai erſcheinen dürfte, noch zent ſämtlicher Wohnungen mit Unterſtützung öffentlicher Mittel ge e u ine ben Se e Für er Bericht
baut Dieſe Zahlen zeigen deutlich, daß der Mitfinangierung aus S Kreigtübrers Referat de Hauführeren Jene üngen inböſe Aeberraſchungen öffentlichen Mitteln r ſo wer Weber en e mehr die e e e a c rats

für die Gemeinden mit wen ger als 10 000 Einwohnern bringen wird. Konjunktur zurückgeht. Den amtlichen Stellen, die über die öffent kreten 14 Uhr bei Schinkel an. Die übrigen Ortsagruvven halten
o weſentlichen Verſchlechterung der Bautätigkeit gerade in liche Wohnungspolitik zu befinden haben, ſollte dies eine Warnung Snher rei Beur“ Kenner re uns ſofort Meldung

en Gemeinden muß ja ſchließlich um ſo eher gerechnet werden, ſein. e e SAmtliche wotternachrithten
F f t d innä Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Umſtändehalber fällt derAn unſere Referenten und ſonſtige Funk tionäre entlge itehungenbend aus. Daitte ſtndet morgen Sonnabend 20

in den Unterbezirken Halberſtadt u. Wernigerode Uhr. der Uebungsabend ſtatt. Der Bruderv hrſtedt ver
z anſtaltet vom 21. bis 29. Februar. ein Pr
glieder werden gebeten, ſich zahlreich daran

n Wehrſtedt v

Werte Genoſſinnen und GenoſſenM c en e Turn und Sportverein „Freiheit“ Halbe t. Am SonnAm Sonntag, den 1. März, vormittags 9 Uhr. findet in Hal den 21. Februar 2030 Uhr. findet Rberſtadt beim Genoſſen Otto Bollmann, Bakenſtraße 63 ein on uns ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt

Wochenendkurſus Sporttlub 1910 e. V. Die Elf fährt zum Freundſchaftsſpiel

van ee e e e a e b r r, fin-a Tagesordnung Sozialdemokratie und Agrarpolitik e de ger 5 Se retten
r t ämtliche beſtelltenReferent Dr. Baade Reichstägsabgeordneter Berlin aedihner finden ſich pünktlich 1415 Uhr im Vereinslokal ein.

Sämtliche Parteifunktionäre, ſowie auch Gewerkſchaftsfunktionäre,

eit dieſe auf unſerem Boden ſtehen, ſind zu dieſem Kurſus einge ca g re n einer e v der eren t eg 5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staaks Lotterie e A.und deshalb dürften ſeine Ausführungen von beſonderem Intereſſe Ohne G Rachdruck e 9hne Gewähr achdruck verboten e cfür jeden Funktionär ſein. Beſonders eingeladen ſind auch die Funk 53on t iter Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne S eſionäre des Deutſchen Sandarveiter Verbandes gefallen, und zwar je einer auf die Loſe z cher Nummer eWo bleibt der zweite Mann? in den beiden Abteilungen J und ü e de S

t igruß c Se Mit Parteigruß 9. Ziehungstag 18. Februar 1931 eä 5 5Rudolf Köchig. Wilh Heitmüller Fritz Schütte. In der heutigen Nachmittagsziehung wurben Gewinne über 400 M. e S 2

gezogen e 4 cd ä 2 Sewi 26000 s es cSpielplan des Halberſtädter Stadttheaters Z Zinn u 79098
J Seine a 6000 S b 27 e 118070 202688 288086Freitag, 20. Februar, „Trio“, Luſtſpiel von Leo Lens. 805784 49297 80180 185760 e S

Sonnabend, 21. Februar „Das Hollandweibchen“. en e
Sonntag, 22 Februar, nachmittags 1530 Uhr, Vater ſein da a Sewinne zu

gegen ſebr!“ zu volkstümlichen Preiſen 0,40- 200 Mark 143938 23348Abends, 19 Uhr. Wiederholung der Tanz und Schlager e u 1000

n ne e e em 1099607 215660 221167 221267 221687 226828 223552 25825 352734 adeeeroe o eben eSpielplan der Halberſtädter Lichter ne ene en 23830 25080 cher e etene i geh Kigae De ebenSichtſchauſpielbhaus Die Operette von Millöcker als 48741 69791 b S e c e e e e ar Mechen e de gedeg ged deren dſehendes
Denfilm Der Bettelſtudent“ mit Sang Hans mann nd de e h e e 28 z e e v heben die ſftemoeront a
ile Rovotng, von der Staatsoper Berlin. Jugendliche haben a 82832 a 182813 313302 284331Zutritt. 138260 226800 232667 226320 2408772 244818 233503 258426 Wetterdienſtſtelle MagdebunruKammerz- Lichtſpiele Wilhelm Dieterle in Ludwig 2. 360406 261201 26366 262871 268807 275826 2523 287519 256374 sKönig von Bayern Ferner Der e don Otla 24898 s e See es s S e e Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend.
n Sonntag nachm. 2 Uhr zur Jugendvorſtellung Ruth Mir eben 2 Prämt je o0000 2 Gewinne In den ſndlichen Teilen Deutſchlands ſind am Donnerstag

und Anny Onöra. Jm e r d r zu e 50000 de e e Vitaſze neten a e nezu je 500000 3 ort bis auf hrad über 9 anſtiegen. Der größte Teil unſerer32 zu ſe 25000, 182 zu je 10000. 834 zu je 5000, 678 zu je 3000 Provin verblieb indeſſen im Bereiche kälterer Luft. Hier hieft
s dem Ceſerkreiſe 2066 zu je 2600, 4128 zu je 1900 6642 zu je 500, 20074 zu je Fie Nebelbildung den gangen Tag an und das Thermameter kannte

400 Mark. 38 Nullpunkt nicht überſchreiten. e en a eEin ſonderbarer Ausglein dee Kieisabbaues e e e nHeute kaufte ich in einem Geſchäft Baſchmittel einer herannten 10. Ziebungstag 19 Februar 1991 hen Norden eben räftiae Luftdruckwellen von Weſt nach Oſt.
Firma, die in aroßen Jnſeraten vor einiger Zeit angeklindigt hatte Bei uns hält das ruhige und meiſt trübe Wetter zunächſt noch an.daß ſie bei ihren Produkten einen Preisabbau durchgeführt In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. Die Tempergturen Werben Jangſan anſteigen.

n n n e. r el u. n ehe enefe tet JureennT abean iſt zu begrüßen. ja den Arbeitern der Lohn gekürzt s l neblig. d. 9m Swird. 96 erlebte aber heit eine ſtarke Enttänſ bung denn als Sedan m 19999 es es 27688 20 n a weiterhin Froſt.
ich die Katete öſtnethe in ännt re We ürihet M hote doh 174920 251842 266140
reiviertel mit Waſchmi j 7 sff e s Wo g Se 7 278 28132 49828 61928 67078beim Heſſen der antee mit re v n a e 200676 21804 218060 801688 Geoſchaftlitches
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Am Mittwoch mittag 1 Uhr wurde
meine liebe Frau, meine gute Mutter,
Schwieger und Großmutter
Auguſte Lippmann geb. Henkel

72 Jahre alt, durch einen ſanften Tod
erlöſt.

Julius LippmannZu Kühne geb. Lippmann

Otto Kühne
Erika Kühne

Beerdigung Sonnabend nachm. 3 Uhr
von der Friedhofskapelle aus

Lotte Friedrich
Friſeuſe

Dominikanerſtr. 10, rechts I.
einpfiehlt ſich zum

Friſieren, Waſchen
und Ondulieren
in und außer dem Hauſe.

Weißnäherin geſucht

Sexydlitzstr. 18. II Tr,

Statt Karten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unſeres
lieben Kindes, ſagen wir allen unſeren

herzlichſten Dank.
Insbeſondere danken wir Herrn Pfarrer
Schulz für ſeine troſtreichen Worte am
Sarge wie am Grabe

Halberſtadt, den 20. Februar 1931.

Familie Jahns.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir allen

herzlichen Dank
Ww. Auguſte Schulz

geb. Baake und Kinder.

Stadt- Theater
Freitag, den 20. Februar, 20--22 Uhr

Trio
Lustspiel in drei Akten von Leo Lenz (0. 50-—8,60).

Sonnabend, den 21. Februar, 20 bis nach 23 Uhr:
Das Hollandweihbchen“

Operette von Kalman (0.s0 bis 5.00)

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der StädteFenerſozietät der Provinz
en werden in nächſter Zeit in hieſiger Stadt Prüfungen

vor

S

von Blitzableiteranlagen
genommen werden.

Den bei der Sozietät verſicherten Gehöftseigentümern,

durch Sachverſtändige

deren Gebäude mit Blitzableitung verſehen ſind, iſt hierbei
Gelegenheit geboten, die Anlagen billig prüfen zu laſſen, da

ilfedie Sozietät zu den Koſten dieſer Prüfungen eine
gewährt.

Gehöftseigentümer, die
Gebrauch machen wollen, werden erſucht, ſich
unſerem Büro Lindenweg
ſtraße, zu melden.

Halberſtadt, den 19. Februar 1931
StädteFenerſszietät der Provinz Sachſen

Ortsverwaltung Halberſtadt.

Holzverkauf Stadtforſt Halberſtadt.
Am Sonnabend, den 28. Februar 1930, vormittagso Uhr, öffentlich meiſtbietender Holzverkauf in der

ne „Grüner Jäger“ (Mansfeld) Vor den
Thekenbergen:

Vevier Thekenberge.
130 Stück Kiefern 27 i Stanges L bis V. Kl.
3 n12 Kurrdien nd i. 2 m lang

Brennkloben und Knüppe L

Revier Klusberge.
Stück Pappeln Stämme

fernNutzrollen J. Klaſſe, 2 m lang
fernKloben und Knüppel

BirkenKloben
Haufen KiefernStangen.

von dieſer Ve ungiaſ in
22/23, Eingang

und man merkts an
der nächsten Ernte
Rat und Auskunft erteilt

Drogenhandiung
Otto Honieke,
Spezialabteilung f. Pflan-
zenschutz und -düngung,

Bakenstraße 9.

Sonnabend 9 Uhr
friſch. zwiebelluchen

ſowie täglich friſche

Pfannkuchen
und ſtändig friſche

Hausſchlachteware

Bäckerei und Schmelzerei
W. Palm, öchuhſtr. 11

Jetzt spritzon
Telephon 1394

Grünlohl

peinlich ſauber geſtampft Pfd. 15 Pfg.

in Stauden 3 Pfd. 20 Pfg.
Rote Rüben, 3 Pfd. 25 Pf.
Rettiche 8 Stück 10 Pf.
Gemüſehandig. Pook
Weingarten Ecke Sackſtraße.

Chaiſelongue
2 Metallbettſtellen

zu verkaufen.
B. d. Spritzen 13 (Hoß.

Möbelpolitur
NatsApotheke.

SChueraugenpſtater
anf grünem Samt.

Hüdneraugenre Collodinm z. Aufpinſeln
ats Apotheke.

S D

a e Umnck

el Auf

Mettwurst in Ring ca 128 prg.-
Reis zu Milehroſs

Sonder- Preise
gültig bis Mittwoch

nur O u
16statt. 19 Pfg. mir

Kleine feine Linsen Late 160 vrg. nur L et
kier-Hartgrieß-Nudeln La s prg. nur J et

Hartgrieß, mittel a 28 Prg. nur Z. re
feine Bratheringe a s vrg. nun S r
Kernsseifs geld 250 g La z vrg. nur S re

s Rabatt Auf alle Waren
den vollen Rinkaufshetrag

Naverma
Hürgt für feine Gualitäten!

Preuß. Landtagsabgeordneter

KUTTNMER
Vorſitzender des RaiffeiſenKorruptionsausſchuſſes,
Frontkämpfer im Weltkriege, der beſtgehaßte Mann

aller StahlhelmHeimkrieger und Naziſtrolche

Ssprücht heute

ün „ElIysium“
in einer großen

Freitag, den 20. Febrwar, 20 V

öffentlichen Verſammlung

Ständig erhalten wir noch

große Zufuhren friſch
plombierter Haſen und

empfehlen Ia große
e HaſenPfund 1.10 Mark, ohne
Gekröſe, Rebrücken von

Pfund, Rehkeulen
3-4 Pfd., Rebblätter,Rot und Damwild,
Wildkalb, junges

zartes Wildſchwein,
ff. Bratenſtücke, Pfund

von 1.00 Mark an.
Junge Gänſe, auch ge
teilt, junge fette Enten,
junge Häbnchen, junge
rn täglich friſch geſchlachtet. Ein großer
Poſten fette Suppentauben, Stück nur 70 Pf.

Preise der Plätze I.
III. Platz 1.70 Mark, zuzüglich o.20 Mark für Garderobe

Achtung!

QuedlinburgStäcdt. Theater Auschinburg-
Montag den 23. Februar 1931,in Schillings Theater

Anfang 20 Uhr. ?nde 28 Vbr.Gastspiel des Halberstädter Stadttheaters

Letzte Vorstellung.Be Abonnements haben ékltigneit: R.

„No, no Nanette“
Amerſkanische Tanz- und Schlager- Operette in drei Akten
von Mandel, Harbach und Caesar, deutsche Bearbeitung von

Hans H. Zerlett ung rthur Rebner.
Musik von Vincent Voumans.

Spielleitung Oberspitelleiter Georg Bierbach.
Musikalische Leitung Kapellmeister Theo Buchwald

Einstudierung der Tänze: Hans Herbst
Platz 8.15 Mark, II. Platz 2.40 Mark,

Kleingürtner!
W. Heule 6ühne. e Sumen- und Gemüſeſamen
Krebsſche ere. Tel. 1785 zur Beſetzung von Freilandbecken empiehle Kalt

waſſerzierſiſche, Goldfiſche und Waſſerpflanzen.wo Nagzis, Hugenbergern und allen Finſterlingen freie Rede zur
Verteidigung gewährt wird!

Mir sind marschbereit
SGSSGGGSSSSSGSEGOSCCCkkklRut.o ca
Unkoſtenbeitrag 25 Pfg. Unkoſtenbeitrag 25 Pfg.

zur Beſetzung von Garten
vollieren beſond. preiswert

Verſand auch nach auswärts.
Preisliſte frei.

Ellertsßoplog. Handl. Ouedlindurg, Stieg 28

laserleren dringt Gewinn

DurWenn Sie mit
Erfolg

Sommer

Zier und bingvöge
Ia Vogelfutter.

DEE Maſſenbeſuch wird erwartet.

Gozialdemolratiſche Partei
Allgemeiner Dentſcher Gewerkſchaftsbund.

Reichsbanner „Schwarz Rot Gold
Ma-Bund.

Arbelter -Sportkartell.

Der Magiſtrat.

SonnabendSchlachthof Freibank von 9 bis I Uhr
Nind- und Schweinefſleiſch.

Empfehlenswerte billige Schriften

zumkampfgegencdieNaziseuche
Adeolts chla des Kampf dem Hakenkreuz

Wichtiges Material über die Hitlerei von einem be

sonderen Kenner i Mk.Dr. Wilhelm Hoeegnert Der Vder Nationalsozialisten De e era
des Staatsanwalts im Reichstag am 18. 10. 30 0.20 Mk

en Gra t Die faschistische Gefahr
aterial aus einem interessanten Vortrag 0.30 Mk

Thomas Mann Deutsche Ansprache
Ein Apell an die Vernuntt 0.50 MkErnst TollIercontra Alfred Munhr- National-
Sozialismus Eine Diskussion über den Kultar-

bankrott des Bürgertums O. 60 Mk.Die poſitischen Gefangenen in itatten
Herausgegeben von der Kommission zur Untersuchung
der Lage der politischen Gefangenen O. 30 M

Pietro Nenni- Tocdeskamuf der Freiheit
Ein erschütternder Tatsachenbericht der faschistischen

Greuel in Italien 2.75 Mk.Gottfried Feder vas Programm der
N. S. D. A. P. und seine weltanschaulichen Grund-

gedanken 0.60 Mk.Weitere pilige peluche Schritten

Franz Künstler- Kommunis tische
Katastrophenveolftik Die Demagogie und
Skrupellosigkeit der kommanistischen Kampfesweise wird
hier an Hand von Tatsachen gebrandmarkt O.20 Mk

Fritz Naphtali-
Mirtschaftskrise und ArheitslosigkeitEine Pptorancbangz der wirtschattlichen Zusammen

hänge 0.30 Mk.Max Adler
Die Aufgaben der marxistischen Hr-
heiterbiſdeang Nach einem Vortrag O,30 Mk

Buchhamciuam
äcltes

Fernruf 2818

Volkskürsorge
Gewerkschaftlich-Genossenschaftliche

Versicherungsaktiengesellschaft

Hamburg 5.-
bröhte Volksversicherungs-

gesellschaft Deutschlands

GeeGKesgenwärtig rund 2.2 Millionen
Versicherte mit

900 Millionen RM. Versicherungs-
Summe.

125 Millionen RM. Verm *gem, davon
Bigentum der Versfcherten-

Prämienreserye: über es Millionen R.
Gewinnanteile; über 20 Millionen RM.
zusammen ühberi05 FlIionen R.

Versicherangsleistungen: über 11
Millionen R. Seit November 1928
Ende der Infation)

Nabere Auskunft erteilen gie Rechnungsstellen

Hagdekurs, Iafenstrabe 15
Quedlinburg Klopstocksweg

46-48 oder der Vorstand der Volkstür-
sotge in Hamburg s, An der Alster 57 61.

Mukulutur
zu haben im

Sprossen
verhindern w.heseitig. wollen
muß Ihre Kur im Frühjahr nnen. Benutzen
Sie die vorzügliche
Präparate v. Frau Elisas-
beth Frucht, Hannover

Schwanenweiß
Tube 1.75 u. 8.50 Mk.
Dose 8. 50 u. 7.00 Mk.
sowie deren ergänzende
Präpatate zu Originalpr.

C. Pſicky
Breiteweg 60

galberſtädter Tageblatt Fernruf 1927.

Thale.Rätebanner öhhwarz Iuk hin

S Thale a. S.
im Keſtaurt anBundes- rin

beſtehend aus Konzert, hum. Vorträgen u. Ball
Feſtrede:

Polizeipräſident Dr. Baerenſprung- Magdeburg
Eintritt 25 Pfennig einſchl. Tan z.

Die republikaniſchen Einwohner ſind herzl. willkommen.
Der Feſtausſchuß.

Wernigerode
Emaille-
Kochtöpfe, 6chüſſeln,

Eimer uſw.
kaufen Sie am billigſten bei

Wilh. Witte
Hinderſinſtraße.

Preiswert

zu verkaufen
Kartoffelkörbe u.

Schwingen-
Gr. Dammſtraße 19.

S
Friſch geſchlachtetes

Roßfleiſch, ſowie
warme Wurſt

empfiehlt

Ernst GotheRoßſchlachterei
Grüneſtraße I.

Freibank
Sonnabend 9 Uhr

Fleiſch Verkauf

Die Anzeigon-

„Harzer Volksstimme“
befindet sich

Burgstraße 30 Tel. 219.
h

Annahmestollo

hredie moderne, führende Tonfilm- Bühne

Heute his einschl. Dienstag
Der lustigste uncl

unterhaltsamste allen Tonfilmne

Eine Fimposse nach dem gleichn. Bühnen-vent von ſacoby und aufs

Jacoh Tiecitke, Truus van Alten,
Fritz Schilz, Fräütz KRampers,
Trucie Berliner, P. Heidemann
Wenn jemand glaubt, in einer Irrenanstalt zu
sein und ist in einer Familten-Pension, dann
Kann man sich bereits denken, was daraus wird

Wenn aber einer, um es mit den „Irren“
nicht zu verderben, zu allem ſa und men
sagt, und die ganze Gesellschaft auf den Hals
geladen bekommt das ist nicht mehr auszu-
denken, das muß man sich ansehen in

PENSION SCHOELLE E.
Eine Lachsalve löst die andere ab.

Wer das Lachen verlernt hat, lernt es wieder
Im Beiprogramm

Blips, der Jazzatänzer, Ton-Groteske
Wochenschau Dreimal Hochzeit Haturaufnahme

v

S. e

Feier

n

en r-3
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
r. 13 Freitag, den 20. Februar 1931 6. Jahrgang

Aus Oſterwiert
ow. Der Otksverein des Reichsbanners veranſtaltet morgen, am

Sonnabend, 20 Uhr, im Ratsgarten ſeine Gründungsfeier. Das
Programm iſt reichhaltig und gut. Allen Geſinnungsfreunden und
deren Angehörige ſei der Beſuch dieſer Veranſtaltung empfohlen.
Die Begrüßungsanſprache hält der Gauführer Kamerad Ernſt
Wille Magdeburg. Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg.

w. Die Orisgruppe Oſterwieck des Deutſchen Freidenker Ver
bandes veranſtaltet am Sonnabend den 28. Febriar, im Ratsgarten
einen öffentlichen Lichtbilder und Vortragsabend. Reinhardi
Magdeburg ſpricht über das Thema Erd oder Feuerbeſtattung
einſt und jetzt.

w. Halberſtadt-Fahrer! Alle Reichsbannerkameraden und
Parteigenoſſen, welche am Sonntag nach Halberſtadt fahren, treffen
ſich 7 Uhr 45 Minuten auf dem hieſigen Hauptbahnhof. Alle Rad
fahrer müſſen um 9 Uhr im Gewerkſchaftshaus Halberſtadt ſein.

Aus Oſfchersleven
o.* Gegen den Faſchismus! Die Mitglieder des Reichsbanners,

der Hundertſchaft des Verbindungsausſchuſſes ſowie alle Mitglieder
der Sozialdemokratiſchen Partei kreffen ſich am Sonnkag mittag
1 Uhr im Stadkpark zur Demonſtration Genoſſen und
Kameraden! Es gilt, der Oeffentlichkeit zu zeigen, daß die Arbeiter
ſchaft bereit iſt, ihre Errungenſchaften und vor allen Dingen den
republitaniſchen Volksſtaat gegen die faſchiſtiſche Mordpeſt mit allen
Mitteln zu verkeidigen. Deshalb heraus!

o. Maskenball der Volksbühne! Am Sonnabend abend veranſtal
tet die Freie Volksbühne in den Räumen des Stadtpark einen gro
en Maskenball. Die Veranſtaltung bietet für Masken und für Zu

ſchauer viel Neuigkeiten

Kreis Ofthersleben
Hornhauſen, 19. Februar. Am Sonntag, den 22. Februar,

abends 8 Uhr, feiert die Turnerſparte der Freien Turnerſchaft“ im
Krügerſchen Lokale ihr 49. Stiftungsfeſt.

Aus Thale
d. Die Gründung einer Orksgruppe der Jungſozialiſten wurde am

Mittwoch vollzogen Am 18. März ſoll eine öffentliche Jugendver
ſammlung ſtattfinden.

id. Die Umbenennung der Straßen hat jetzt ihre Richtigkeit. Jetzt
heißt die frühere Kronprinzenſtraße Fri ch Ebert- Straße
Die aß on Hindenburg- Straße Die Kaiſer

cke Präſidenten Brücke

gramme für denwerbune
len Auch Verkehrsverein ſollte wiſſen, daß die S
netenverſammlung den neuen Bürgemneiſter wählt

t.* Arbeiter Kinderfreunde. Am Freitag, den 21. 2 31, 1930 Uhr
beim Genoſſen Heint Brandt, Roßtrappenſtraße, Helferſitzung. Alle
Helfer und Helferinnen der Kinderfreunde müſſen erſcheinen

Aus Huedlinburg
q.* Nölting Veranſtaltungen. Die Revue: „Das große Welt

varietee wird nur in der Abendveranſtaltung im Gewerkſchaſts
haus aufgeführt. Aus kechniſchen Gründen iſt die Aufführung ſchon
am Nachmittag im Kafſerhof nicht möglich. Karten für die Abend-
veranſtaltung ſind noch in geringen Umfange beim Gen. Schuchardt
Und der Genoſſin Oppermann zu haben. Wir geben für die Nach
mittagsverſammlung jetzt auch ſchon Karten zum Preiſe von 30 Pfg.
heraus Es gelangen dieſelben Programme zum Verkauf, um Zwei
fel vorzubeugen, bemerken wir nochmals daß die übrigen Pro
grammpunkte, außer dem Referat des Genoſſen Prof. Dr. Nölking

die Frer
adtverord

Buchdruckerverband

Der Verband der Deutſchen Buchdrucker konnte ſchon hange vor
dem Kriege über 90 Prozent ſeiner Berufs angehörigen zu ſeinen
Mitgliedern zählen. Deshalb konnte er im Jahre 1919 nicht mit
einer ſo großen Steigerung ſeiner Mitgliederzahl aufwarten. Ande
rerſeits blieb er von dem ſogenannten Schwemmſand verſchont der
die Organiſation lediglich als Lohnbewilligungsmaſchine anſah. Das
der Verband trotzdem gut gefahren iſt, beweiſt daß er heute bei rund
90 000 Mitgliedern, wieder über

ein Vermögen von 6 Millionen
verfügt. Die Hauptaufgabe einer Gewerkſchaft iſt die Erringung
beſſerer Lohn und Arbeitsbedingungen. Hierzu einige ſtatiſtiſch feſt
geſtellte Zahlen. Am 7. November 1930 gab es in Halberſta d t
123 Buchdrucker, davon waren 92,2 Prozent gleich

114 Verbandsmilglieder.

Die Arbeitszeit betrug ohne Ausnahme 48 Stunden (in unſerem
Tageblatt 46 Stunden pro Woche). 66,75 Prozent der Kollegenſchaft
erhielt eine übertarifliche Begahlung, nur 7,5 Prozent erhielten keinen
Urlaub. Jm Reiche ſind die Zahlen faſt die gleichen Nun zu den
Unterſtützungseinrichtungen des Verbandes, durch die derſelbe groß
und ſtark geworden iſt. Wenn in den Gründerjahren der Gewerk
ſchaften der Standpunkt vertreten wurde, daß durch die Unter
ſtützungseinrichtungen der Kampſchavakter verloren gehe ſo hat doch
die Zeit gelehrt, daß heute eine Gewerkſchaft ohne dieſe nicht denkbar
iſt. Jnsbeſondere wird dadurch die Fluktuation der Mitglieder ge
ſteuert Der Buchdruckerverband zahlt Reiſe Hrks Kranken und
Invaliden Unterſtützung, daneben ein Begräbnisgeld und Umzugs
koſten Die Höhe der Unterſtützung richtet ſich nach den gezahlten
Beiträgen. Durch die lange Arbeitsloſigkeit ſind aber jetzt eine große
Anzahl der Erwerbsloſen ausgeſteuert. Aber auch für die ſorgt der
Verband. Sie erhalten

ſeit Dezember 1929 eine Notſtandsunkerſtützung
von wöchentlich 5.00, 7,50 oder 10,00 Mark. Welche Sarmmen dieſe
Unterſtühungen verſchlingen, ergibt folgende Aufſtellung Jm 3.

nicht zur Aufführung gelangen. Die Beſucher der Nachmittagsver
ſammlung haben in der darauffolgenden Woche Gelegenheit die Re
vie koſtenlos zu ſehen. Der Tag wird noch bekannt gegeben

qr, Feuer. Jn der Nacht zum Donnerstag brach in einem Hauſe
der Schinalen Straße ein Wohnungsbrand aus, der dadurch entſtand
daß Funken aus dem Zugloch der Grude hevau i

einrichtungsgegenſtände Feuer fingen. Jm N
Möbel in Brand und auch die Dielen finge eute

durch die Bewohner und durch die Feuerweh
löſcht werden.

q.* SPD. Vorſtandsſitzung. Heute
ſtandsſitzung im Gewerkſchaftshauſe
mitglieder iſt unbedingt notwendig

Freitag, 20,15 Uhr, Vor
Das Erſcheinen aller Vorſtands

und Arbeitsloſigkeit.
Was eine ſtarke Organiſation leiſtet

Vierteljahr 1930 wurden im Reiche für Reiſeunterſtützung 162 000
für Ortsunterſtützung 741 000 und für die Notſtandsunterſtützung
329 000 c ausgegeben. IJntereſſant ſind die im Jahre 1930 in Hal
berſta d t ausgegebenen Beträge. Vereinnahmt wurden

10 679,20 Mark für 3547 Wochen Beiträge
Die Steigerung der Arbeitsloſigkeit kommt in folgenden Zahlen zum
Ausdruck Jm Vierteljahr 1930 waren 1287, im 2. Vierteljahr
1684, im 3. Vierteljahr 2157 und im 4. Vierteljahr 2295 Arbeitsloſen
tage zuſammen 7423 Arbeitsloſentage zu verzeichnen. Das bedeittet,

daß
20 Kollegen das ganze Jahr arbeitslos

waren. Verausgabt wurden 5808,75 A. Krankenunterſtützung wurde
für 980 Krankheitstage 168430 gezahlt. Die Höhe der Weih
nachtsunterſtützung betrug 450 der ſonſtigen Unterſtützungen

776 ſo daß die
Gefamtunterſtützung rd. 9000 Mark

betrug Dieſe Summen können natürlich nur gegzahlt werden, in den
von den in Arbeit ſtehenden Kollegen Opfer gebracht werden. Neben
dem wöchentlichen Beitrag von 2,60 werden Extra Beiträge von
wöchentlich 30 Pfg. bis 1,80 l erhoben. Außer dieſen ExtraBei
trägen zahlen die Kollegen, die als Angeſtellte in Arbeiterbetrieben
käbig ſind, noch eine freiwillige Abgabe an den Verband Von dieſer

Summe wurden im Januar der
Arbeiterwohlfahrt 85 Mark überwieſen.

Jn einwandfreier Weiſe iſt hier dargelegt, wie die Arbeiterſchaft
für die Opfer der Kriſe ſorgt. Was taten die Unternehmer, als bei
den letzten Lohnverhandlungen unſere Unterhändler die Forderung
auf Verkürzung der Arbeitszeit ſtellten um dadurch Arbeitsloſe wie
der im Produktionsprozeß einzureihen? Sie lehnten ſelbſt die ge
ringſte Arbeitszeitverkürzung ab, trotzdem der Reichskanzler Brüming
in Köln der Arbeitszeitverkürzung das Wort redete. Aus alledem
geht hervor, daß nur eine ſtarke Organiſation die Arbeiterſchaft in

jeder Lebenslage ſchützt O. Bahn.
Oberrealſchülers iſt noch nachzutragen

Nichtverſetzung zu ſuchen iſt.
gr. Zu dem Freikod des

daß der Grund in der Angſt vorgr. Die Orksausſchußſitzung des ADGB. am Mittwoch im Ge
werkſchaftshauſe nahm einen kurzen Vortrag des Koll. Schuchardt
ſen. über die eventuelle Verſchmelzung der ſtaatlichen Kriſenfürſorge
mit der kommunalen Wohlfahrtsunterſtützung entgegen, für deren
Einführung die Not der Gemeinden maßgebend iſt. Es ſtehen dem

r noch große e Unkerſtützungsempfänger ent
T ardt über eine Schickſalsgemein

die hen und iſchen Gründen
Koll ke dazu

rates wurde im Prinzip zugeſtimmt Zur
wurde beſchloſſen, Abendkurſe an der Berufsſchule einzurichten in
denen über Arbeits- und Tarifrecht, Betriebsräte und Arbeitsge
richtsgeſetz uſw. geſprochen werden ſoll. Der endgültige Stunden
plan wir dnoch feſtgelegt. Prof. Nölting ſpricht am Sonntag, den

März nachmittags im Kaiferhof und abends im Gewerkſchafts
hauſe. Am Mittwoch, den 4. März findet eine Wiederholung der
Revue im Gewerkſchaftshauſe ſtatt zu der Arbeitsloſe freien Eintritt
haben und in der Kommunalſekretär Crummenerl Magdeburg ſpre
chen wird. Die Beſucher der Nachmittagsveranſtaltimng im Kaiſerhof
haben zur Mittwochveranſtaltung ebenfalls freien Eintritt, weil im
Kaiſerhof die politiſch Revie nicht aufgeführt wird. Empfehlend
wurde auf die Kollmeyer- Vorträge die Montags ſtattfinden hinge

wieſen

Die Passion
A. Fortſetzung Nachdruck verboten.)
Weihnachten war Eva hübſch beſchenkt worden, doppelt beſchenkt,

weil der 24 Dezember zugleich ihr Geburtstag war. Das ſtand in
ihrem Dienſtbuch. Sie wurde achtzehn. Die Peterſeims waren durch
aus nicht reich, aber ſie machten gern Freude Wie ein ſtaunendes
Kind ſtand Eva vor dem Weihnachtsbäumchen, das Herr Peterſeim
ſelber gekauft, ſelber geſchmückt hatte, und zwar hinter verſchloſſenen
Türen. Er hatte ein großes Geheimnis daraus gemacht, nun rieb
er ſich ſtrahlend die Hände Etwas von Kindlichkeit war auch in dem
Shaunen der alten Frau: „Einen ſo ſchönen Weihnachtsbaum haben
wir noch niemals gehabtl“ Und etwas von Kindlichkeit auch in der
Freude des alten Herrn, der ſich auf den Weihnachtskarpfen ſpitzte
und auf das Glas ſelbſtgebrauten Punſches.

Der Winter war Eva gut hingegangen; nun nahte das Frühjahr
ſie merkte es daran, daß das Treppenlaufen ſie ſo viel müder machte
Sonſt war ſie flink die vielen Stufen der ſteilen Hintertreppen hinab

und hinaufgeflogen, jetzt hatte ſie geſchwollene Füße Herr Peter
ſein gab ihr zwar Franzbranntwein zum Einreiben und verordnete
auch Fußbäder mit Shaßfurter Salz, aber beides half nicht. Das
Treppenſteigen wurde ihr oft ſo ſchwer daß ſie ſich auf eine Stufe
mederſetzen mußte und warten, bis es wieder weiterging Das Herz
machte ihr noch beſondere Not, das klopfte wie wild geworden

Bleichſucht, die meldet ſich gegen s Frühjahr Der frühere Aps
eker verordnete Eiſenpillen, aber Eva getraute ſich nicht die einzu
nehmen, ſie warf ſie ins Feuer. Ach, ach, wenns nur am Ende nicht
was anderes war?! Der furchtbare Gedanke packte ſie auf
einmal So hatte es immer angefangen, mit dem großen Müdeſein.
Plötzlich war ihre Zuverſichtlichkeit erſchüttert. Sollte der Profeſſor
in der Charitee doch recht gehabt haben? Sollte ſie doch noch nicht
völlig geheilt ſeit Alte Erſ heinungen. die ſie gänzlich verſchwunden
geglaubt hatte meldeten ſich wieder. Vor allem quälte ſie ihr Kopf
und ihre Ohren. Diesmal hatte es ſich ganz beſonders auf die Ohren
Feworfen, ſie konnte auf einmal ſehr ſchlecht hören. Eine große Ner

voſttät bemächtigte ſich ihrer
Eba, Eva, hören Sie denn nicht, wenn ich nach Jhnen rufe?
h war gerade unten entſchuldigte ſie ſich. Herr und Frau

Peterſeim waren erkältet, ſie hagen beide zu Bett; und nun klingelten
ſie, Mingelten ſtark und anhaltend Eva kam nicht. Als ſie dann
endlich im Schlafzimmer ſtand, war ſie ſehr bleich. „Wir haben ſo
lange klingeln müſſen,“ ſagte ganz vormurfsvoll die alte Dame; ſie
war zum erſtenmal ärgerlich über Eva. „Wo ſtecken Sie denn nur?“

Liebchen, laß, rege dich nicht auf,“ ſagte er. „Was iſt das mit
Jhnen, Eva? Es ſteckt Jhnen doch nicht etwa auch was in den Glie
dern? Sie ſehen ganz ſchlecht aus.

„Ja, ich muß mich erkältet haben,“ log Eva.
ſo dumpf vor den Ohren.Sie haben doch nicht etwa Ohrenſchmerzen?“ fragte ängſtlich
Herr Peterſeim. Er fragte es ziemlich heiſe, er wollte ſeine Frau
micht erſchrecken. Mittelohrentzündung, das wäre etwas! Und ge

rade jetzt!
Wie meinen Herr Peterſeim?“ Eva legte den Kopf auf die Seite

und blinzelte verlegen; ſie ſchielbe, ſie hatte kein Wort verſtanden.
Ob Sie Ohrenſchmerzen haben wiederholte lauter Herr

Peterſeim
Eva überlegte einen Augenblick ſollte ſie geſtehen, daß es aus

ihrem einen Ohr ſtändig näßte wie zähes Harz aus riſſiger Bopke
ſickerte? Dann ſagten ſie es ſicher dem Arzt, der jetzt ins Haus kam,
und der würde ſie fragen Vielleicht noch manch anderes fragen Ach,
ſie kannte das ja aus langer Erfahrung. Nein, das durfte nicht
ſein, ein Arzt durfte nicht an ſie heran, lieber alles erkragen, ſich ver
ſtellen, nur keinen Arzt! Furcht hielt ſie zurück.

So leugnete ſie alle Schmerzen im Ohr ab, ließ ihr ſchlechtes Be
finden nicht merken Sie band ſich einen Schal um den Kopf und
ſagte dem Hausarzt, dem ſie am nächſten Tag die Türe öffnete und
der freundlich das von den Peterſeims ſo gerühmte Mädchen an
ſprach: „Na, ein Maulkörbchen um? Wo fehlts denn?“ ch habe
einen hohlen Zahn.“

Gott ſei Dank, den Doktor mit ſeinem kräftigen Baß den konnte
ſie noch richtig verſtehen! Und ſie verſicherte raſch daß ſie eine dicke

Backe hätte.
„Machen Sie Kamillenumſchläge. Aber vor allem gehen Sie zum

Zahnarzt.“
Eva fragte die Peterſeims um Erlaubnis zunn Zahnarzt gehen zu

dürfen, und obgleich die Altchen noch beide lagen waren ſie doch ſehr
dafür daß das Mädchen ſofort hinging. Sie haben wohl arge
Schmerzen fragte mitleidig Frau Peterſeim.

Raſende Und damit log Eva nicht. Ja, ſie hatte Schmerzen
hatte ein immerwährendes Bohren, Stechen, Ticken im Ohr, vor

Es iſt mir immer

allem aber dies Gefühl einer Taubheit, das lähmend wirkte auf ihren

ganzen Organismus. Von den Ohren ſtrömte es nach überall hin
ihre Augen verſagten, ihr Magen revoltierte, ihr Rücken war wie
zerbrochen oder kam das alles nur von der Angſt? Die Beine
waren ihr, als ob ſtatt der Füße Bleiklumpen an ihnen hingen. Sie
fühlte ſich krank, entnervt, entmitigt. Selbſt ihr Gehirn tat nicht
mehr mit, ſie vergaß alles ſie hatte ja nur immer den einen Gedan
ken wenn es herauskommt, wenn es nun eines Tages doch heraus

kommt was dann?!
„Mir gefällt unſere Eva nicht recht,“ ſagte gänz betrübt der gute

Peterſeim, als er im Schlafrock und geſticktem Hauskäppchen, weiche
Pantoffeln an den Füßen, in den Zimmern herumging. „Jch beob
achtete ſie Das arme Mädchen muß krank ſein, oder es hat einen
heimlichen Kummer. Sie iſt doch nun beim Zahnarzt geweſen. Der
hätte ihr auch den Zahn gezogen, ſagte ſie. Aber geſtern ſaß ſie doch
in der Küche und hielt ſich wieder den Kopf. Sie hörte mich nicht
Ich ſchicke ſie heute noch zu unſerem Doktor, ob ſie will oder nicht.

Eva wurde geſchickt; ging auch ohne Sträuben, ging die Treppe
hinunter ging die Straße entlang, aber zum Arzt ging ſie nicht. Auf
einer Bank im nahen Viktoriaplatz blieb ſie ſitzen im Schein eines
ſonnigen Vorfrühlingsnachmittags und dachte nach Sie verſuchte
wenigſtens nachzudenken, und dem zu gebieken, was ſie in jagender
Erregung hielt. Manch einer der vorüberging bei dem einſamen
Mädchen, glaubte: die ſitzt da und wartet auf ihren Liebhaber
aber vergebens. Evas Geſtalt hatte etwas Zuſammengeſunkenes, der
Kopf hing ihr auf die Bruſt in einem verſunkenen Grübeln.

Es würde nicht ſchwer ſein, den Peterſeims vorzuerzählen, daß ſie
beim Doktor geweſen war, daß der gelacht hatte geſagt „Weiter
nichts, nur Bleichſucht“ aber wenn es herauskam, daß ſie nicht
beim Arzt geweſen war? Und wenn dann weiter anderes heraus
kam? Wenn ſie es einmal ſo packte, daß ſie liegen bleiben mußte im
Bett was dann Schon heute morgen hatte ſie geglaubt nicht auf
ſtehen zu können; eine Ohnmacht, wie ſie die ſchon oftmals früher
gehabt, hatte ſie wiederum angewandelt, nur mit der größten Wil
lensanſtrengung hatte ſie ſich der Starre entreißen können Sie hatte
ſich die Nägel der Hände ins Fleiſch gebohrk nur die Gewalt über
ſich nicht verſteren! Es war dann auch beſſer geworden nach und
nach, erträglicher; die Arbeit ermunterte ſie wieder die hielt ſie doch
noch auf den Füßen. Ach wenn ſie die Arbeit verlor Aber würde
ſie die denn verlieren? Warum denn? Anſteckend iſt es nicht
hörte ſie plötzlich gang deutlich die Stimme ihres Profeſſors. Und
die Peterſeims waren ſa ſo gut. Nun alſo warum denn Angſt? Sie
war doch ein körichtes Mädchen da hatte ſie ſich faſt vervückt gemacht

mit ſo dummen Gedanken. ing folgt)



Mitteldeutſche Kundſchau
In die Gemeindekaſſe eingebrochen.

Wolfenbüttel. Jn das Haus des Gemeindeeinnehmers in Wedt-
tenſtedt drangen Diebe ein, die den Geldſchrank mit Nachſchlüſſeln
öffneten. Sie erbeuteten etwa 1800 Mark und entkamen uner-
kannt. Eine mitgenommene Geldkaſſette, die Kupfergeld im Betrage
von etwa 2 Mark enthielt, fand man auf der Landſtraße. Für die
Ergreifung der Täter wurde eine Belohnung von 200 Mark ausge
ſetzt.

Schwerer Verkehrsunfall durch ſcheuende Pferde.

Neuhaldensleben Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich
auf der Neuhaldenslebener Chauſſee kürz hinter Ebendorf. Durch
eine während der Fahrt ſich öffnende Tür eines Kraftwagens wur
den die Pferde eines Laſtführwerks ſcheu und gingen durch. Ein
hinter dem Geſpann fahrender zweiter Kraftwagen konnte nicht
mehr rechtzeitig bremſen und fuhr in das quer über die Landſtraße
gaſende Fuhrwerk hinein. Dabei wurde eines der Pferde ſo ſchwer
zugerichtet, daß es ſofort abgeſtochen werden mußte. Der Auto
lenker erlitt durch die bei dem Aufprall zertrümmerte Windſchutz
ſcheibe erhebliche Schnittwunden im Geſicht. Zu allem Unglück
wurde ein aus entgegengeſetzter Richtung kommender Radfahrer
mit ſeinem Rade von den ſcheuenden Pferden umgeriſſen und flog
in den Chauſſeegraben, ohne ſich jedoch erheblicher zu verletzen.

Vom Motorradfahrer überfahren.
Magdeburg. Jn der Mittagsſtunde ereignete ſich auf dem Brei

tenweg, unweit des Haſſelbachplatzes, in Magdeburg ein ſchwerer
Verkehrsunfall. Eine, die Straße überquerende Frau, wurde von
einem Motorradfahrer angefahren und umgeriſſen. Sie wurde
ſchwer verletzt und mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.
Gegen den Motorradfahrer, der bei dem Sturz mit geringen Haut
abſchürfungen davongekommen war, nahm die ſich raſch angeſam
melte Menge eine drohende Haltung ein. Der den Tatbeſtand auf
nehmende Polizeibeamte hatte Mühe, ihn vor dem erregten Publi
kum zu ſchützen

Zwei Eifenbahnräuber aus dem Gefängnis enkwichen.
Pritzwalk. Jn der Nacht brachen aus dem Pritzwalker Gerichts

gefängnis zwei ſchwere Jungen aus, die Eiſenbahnräuber Mieles
und Hoffmann. Man vermutet, daß ſich die beiden Verbrecher,
die mehrfach vorbeſtraft und als äußerſt gefährlich bekannt ſind,
noch in den Wäldern um Pritzwalk verſteckt aufhalten. Die Poli
zeiverwaltungen Nordbrandenburgs haben die Verfolgung der bei
den Sträflinge aufgenommen. Als der aufſichtsführende Beamte
abends einige Maler, die im Gefängnis beſchäftigt geweſen waren,
entließ, benutzten die beiden Einbrecher dieſen unbewachten Au
genblick zur Flucht und entkamen über die Gefängnismauer. Auf
das Konto der Einbrecher, die bei ihrer Flucht Sträflingskleidung
trugen, kommen die Bahnhofseinbrüche von Puttlitz, Grenzheim,
Hülſebeck, Klüß und Freyenſtein.

Richt an Laſttautos hängen.
Güſten. Auf der Landſtraße Güſten-Aſchersleben hatte ſich ein

junger Radfahrer an einen Laſtkraftwagen angehängt und mit
ziehen laſſen. Infolge der zunehmenden großen Geſchwindigkeit
verlor er den Halt, ſtürzte und rutſchte über die Landſtraße. Jn
demſelben Augenblick kam aus der Richtung Aſchersleben ein Per
ſonenauto, deſſen Führer ſeinen Wagen nicht ſofort anhalten konnte
Der Radfahrer wurde vom Auto erfaßt und zur Seite geſchleudert
Mit ſchweren Verletzungen wurde der Radfahrer mit ſeinem völlig
zertrümmerten Rade von dem Perſonenauto aufgenommen und dem
Krankenhaus zugeführt.

Verbrecherjagd.

Klemberg. Zu einer Verbrecherjagd kam es in Rackith, wo zwei
Diebe, Kemberger Einwohner, am hellichten Tage Gänſe ſtehlen
wollten. Einige Gänſe hatten ſie bereits abgeſchlachtet, als ſie vom
Rittergut aus beobachtet wurden. Als die Diebe erkannten, daß
ſie entdeckt worden waren, ſchoſſen ſie und verſuchten zu entfliehen.
Indeſſen gelang es den alarmierten Einwohnern von Rackith, die
ſich mit Motor und Fahrrädern auf die Verfolgung der Diebe ge

macht hatten, dieſe zu faſſen, nachdem ſie vergeblich verſucht hatten,
ſich zu retten, indem ſie den Grenzgraben Rackith-Dabrun durch
ſchwammen. Einer der Diebe hatte auf der Flucht ein Gewehr fort
geworfen, in dem noch eine Kugelpatrone vorgefunden würde. Die
Diebe, die Arbeiter Hermann Zierfuß und Otto Bergmann, wur
den dem zuſtändigen Gefängnis zugeführt

Handgranaten Kampf mit Verbrecher.
Deſſau. Ein in Anhalt bekannter Verbrecher, der Arbeiter Paul

Ehwalinſti aus Wurflau (Kreis Köthen) erſchoß heute früh den
Oberlandjäger Pfeil, der ihn in ſeiner Wohnung verhaften wollte.
Drei weitere Landjäger warfen darauf Handgranaten nach Chwa
linſti, dem es aber infolge des dichten Nebels gelang, zu entkommen.
Chawlinſki, der bereits im vorigen Jahr einen Oberlandjäger zum
Krüppel geſchlagen hat, wurde damals zu langjähriger Zuchthaus
ſtrafe verurteilt, doch gelang es ihm, aus der Strafanſtalt zu ent
fliehen.

Verſicherungsangeſtellter niedergeſtochen.

Döllnitz. Bei Oſendorf wurde abends der Verſicherungsange
ſtellte Steffen von unbekannten Männern überfallen. Er ſetzte ſich
zur Wehr, bekam aber mehrere Stiche in den Kopf, ſodaß er be
wußtlos zu Boden ſank. Erſt einige Zeit ſpäter wurde der Schwer
verletzte von einem nach Leung fahrenden Angeſtellten gefunden.
Die Wegelagerer haben dem Ueberfallenen etwa 200 l entwendet.

wirtſchaft und Handel
Marktberithte.

Berliner Getreidebörſe vom 19. Februar.
18. Februar 19. Februar

(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 271. bis 273 271. vis 273Roggen 154. bis 156.— 154.— bis 156.
Braugerſte 204. bis 213.— 204. bis 213.
Futter und Jnduſtriegerſte 190. bis 204 190. bis 204
Hafer 137. bis 144 137. bis 144Weizenmehl 3150 bis 38.25 31.75 bis 38.25
Roggenmehl 23.10 bis 26.19 23.20 bis 26.10
Weizenkleie 11.00 bis 11.2 11.00 bis 11.25
Roggenkleie 960 bis 10.10 9.60 bis 10.10

Zwiebelpreiſe. Calbe (Saale), den 19. Februar 1931.
Auf der heutigen Verſteigerung wurden insgeſammt 710 Zentner

S den ausgeliefert Für Durchſchnittware wurden RM. 2.26 bis
s der Zentner einſchl Sack über 5 em ſortierte, friſch verleſene,
blanke Ware 3.25-3.51 der Zentner einſchl. Sack erzielt
Die nächſte Verſteigerung findet am Sonnabend, den 21. ds.
Mis, vormittags 10 Uhr ſtatt.
Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie

rungs kommiſſion vom 19. Febr. I. Sorte 150 Mark, 2. Sorte 142
Mark, 3. Sorte 128 Mark, je Zentner. Tendenz ruhiger.

Jn dem Reiche Hitlers ſtinkt es ſeit langem! Wo, wie bei den
Nazis, Leute in führende Stellungen aufgenommen werden, die
wegen ehrenrühriger Verbrechen mit Gefängnis, ja mit
Zuchthaus beſtraft ſind, muß es ſtinken. Ja, es ſtinkt ſogar ſo, daß
ſich ſelbſt Angehörige der NSDAP. und ihrer Schutzſtaffel in letzter
Zeit immer und immer wieder an die Leitung ihrer Organiſation
mit Beſchwerden darüber gewandt haben, daß Hehler, Diebe, Ein
brecher Kuppler und Betrüger bei den Nazis nicht nur ge
duldet werden, ſondern ſogar Führerſtellungen
be kleiden dürfen. Und was tut Hitler? Er verurteilt nicht etwa
die Hehler, Diebe, Einbrecher, Kuppler und Betrüger, ſondern die,
die mit dieſen Verbrechern nichts zu tun haben wollen. Mit denen,
gegen die ſich die Beſchuldigungen richten, erklärt er ſich ſoguſagen
ſolidariſch, während er die Ankläger in Acht und Bann erklärt. So
ordnet er in einem „Erlaß“ vom 3. Februar folgendes an

„Der oberſten SA- Führung liegen eine Reihe von Meldungen
und Anzeigen vor, die ſich gegen SA- Führer und Männer richten,
und vor allem wegen des Privaklebens dieſer Perſönlichkeiten An
griffe enthalten Den oberſten und oberen SA- Führern wird
nun zugemuket, über dieſe Dinge, die rein auf privatem Gebiet
liegen, Entſcheidungen zu kreffen. Jch weiſe dieſe Jumutung grund
ſätzlich und in aller Schärfe zurück. Abgeſehen davon, daß wert
volle Jeit, die im Freiheikskampfe nokwendiger iſt, nutzlos verkan
wird, muß ich feſtſtellen, daß die SA eine Zuſammenfaſſung von
Männern zu einem beſtimmken polikiſchen Zweck iſt. Sie iſt keine
moraliſche Anſtalt zur Erziehung von höheren Töchtern, ſondern
ein Verband rauher Kämpfer. Aufgabe der Prüfung kann nur
ſein, ob der SA- Führer oder Mann ſeine Dienſtpflicht erfüllt oder
nichtk, das Privakleben kann nur dann Gegenſtand der Betrachkung
ſein, wenn es perſönlichen Grundſätzen der nationalſozialiſtiſchen
Welkanſchauung zuwiderläuft. Künftig werden die oberen SA
Führer, denen derarkigen Anzeigen zugehen, zunächſt zu prüfen
haben, ob nicht der Anzeiger, der Mißſtimmung und Unfrieden in
die SA krägt, zur Verankworkung zu ziehen und gegebenenfalls

Unter den Gegenſtänden, die bei der gegenwärtigen Auktion im
Schloß Glienicke unter den Hammer kommen befinden ſich auch die
obenſtehenden: Zwei Piſtolen aus der Zeit Napoleons, die Bona
parte während des ägyptiſchen Feldzuges dem Revolutions-General
Kleber ſchenkte und eine ſilberne Taſchenuhr Friedrich des Großen,
auf deren Rückſeite die Namen ſämtlicher ſpäterer Beſitzer eingra
viert ſind. Wilhelm in Dorn erſteigerte die Uhr für 5000 Mark.
Die beiden Piſtolen Napoleons brachten 2000 Mark.

Verbrechen ist Pprfvatfscache?
Sagt Adolf Hitler. „Die S.A. iſt keine moraliſche Anſtalt“.

der Ausſchluß aus der SA. bzw. aus der Bewegung zu beankragen

ſein wird. gez. Adolf Hikler.“
Dieſe Worte ſprechen Bändel! Nicht nur, daß Hitler ſich mit

notoriſchen Verbrechern ſolidariſiert, ſondern zugleich alles gut heißt,
was er und ſeine Trabanten bei anderen in der ſchofelſten Weiſe
verurteilen bzw. zu der ſchamloſeſten Hetze benutzen. So ſind z. B.
bei verſchiedenen Gauen und Stäben der nationalſozialiſtiſchen SA
Organiſation beſondere Abteilungen eingerichtet, die keinen anderen
Zweck haben, als in anderen Parteien und in den Behörden zu
ſpionieren. Jhre Aufgabe iſt, über alle Vorgänge, von denen nur
angenommen werden kann, daß ſie für die Nagis von irgend einem
Intereſſe ſein könnten, unverzüglich zu berichten. Vor allem aber
ſollen ſie bis ins einzelne gehende Angaben darüber
machen, ob Angehörigen anderer Parteien oder Behördenmitgliedern
Unterſchlagungen, Beſtechungen, Bewucherungen, Schiebungen oder
ähnliches nachzuweiſen ſind. Außerordentlicher Wert wird auch ge
legt auf die Berichterſtattung über gerichtliche Strafen und
Vergehen Angehöriger anderer Parteien, damit dieſe in dem
politiſchen Kampf der NSDAP. gegen ihre Gegner verwertet wer
den können. Trotzdem die Führung der NSDAP. ſolche Beſpitze
lungsabkeilungen einrichtet, erdreiſtet ſich Hitler erſt dieſer Tage, in
einem Erlaß an die NSDAP. von „Beſpitzelungszentralen der
Gegner zu ſprechen die „unker Förderung amtlicher und halbamt

wegung“ zu Unbeſonnenheiten zu reizen.
Das heißt die Strupelloſigkeit auf die Spitze getrieben! Für die

eigene Partei beſtimmt dieſer Arbeiterführer mit dem Mercedes
Benz für 44000 Mark daß das Privatleben mit der Pflichterfüllung
im Dienſte der NSDAP. nicht das Geringſte zu tun hat, und in ihr
ſelbſt für Verbrecher Platz iſt wenn ſie rauhe Kämpfer“ ſind. Die
politiſchen Gegner aber läßt er in der widerwärtigſten Weiſe durch

Die Tohenzollern-Auktton

Am Donnerstagnachmittag ſollte auch die. Flöte des alten
Fritz unter den Hammer kommen. Als es ſo weit war, bat der

Amklliche Karkoffelnotierungen vom 19. Febr. Erzeugerpreife,
Berlin, je Zentner, waggonfrei ab märkiſchen Stationen: weiße
1,20 1,40, rote und Odenwälder blaue 1,30 1,50, gelbfleiſchige
(außer Nierenkartoffeln) 1,70 1,90 Mark. Fabrikkartoffeln 61
Pfennig, je Stärkeprozent.

m

Pioniere der Autvtechnik.

Links Wilhelm Maybach, Mitarbeiter Gottlieb Daimlers,
ſpäter der Konſtrukteur der nach ihm benannten Motoren.
Rechts Robert Boſch, der Konſtrukteur der nach ihm benannten
Auto Zubehörteile.

bezahlte Elemente beſchnüffein Und das will Deutſchland
erretten“ und „ſittlich erneuern l

Leiter der Auktion, im Auftrage des Prinzen Friedrich Leopold, die
Intereſſenten für die Flöte, ſich in eine Liſte einzutragen. Neun
Leute, darunter ein Amerikaner, kamen dieſer Aufforderung nach.
Wiederum verging eine Weile Zeit, bis ſchließlich mitgeteilt wurde,
daß die Flöte aus der Auktion zurückgezogen worden ſei und im
Beſitz des Prinzen Friedrich Leopold bleibe. Die anweſenden mo
narchiſtiſchen Kreiſe und Großtänten klatſchten Beifall.

Wie verlautet wurde die Flöte aus der Auktion zurückgezogen,
um ſie privat an den Mann zu bringen. Man hofft,
auf dieſe Weiſe mehr herausſchlagen zu können

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch,
Lieferung gelangt, betragen je fr
20.—-26. Februar: für A- Milch 105 Pfg n
für tiefgekühlte Milch 19 Pfg. für molkereimäßig e
20,25 Pfg. Die AMilchmenge iſt für dieſelbe Zeit auf 90 Prozent
des AMilchkontingents der einzelnen Lieferſtelle feſtgeſetzt.

Amtkliche Eiernotierungen vom 19. Februar. Preiſe in Pfennig,
je Stück, im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche, ge
ſtempelte, über 65 g 12 60 g. 11 53 g 1034, 48 g 9 aus
ſortierte, kleine und Schmützeier 7——8. Auslandseier: Dänen I8er
13, leichtere 9 Holländer 60 62 g. 11-112, 57-—58 g 10
bis 101, leichtere 9-—10, Italiener 57—59 g. 9 10, Rumänen 8
bis 82, Ungarn und Jugoſſawen 8 81 Polen, normale 72
bis 8, kleine, Mittel und Schmutzeier 6-7. Jn und ausländiſche
Kühlhauseier: Chineſen und ähnliche 55 9. Witterung: ſchön,
Tendenz: ruhig

Geoveoerkſchaftliches
Keine Gehaltskürzung in der chemiſchen Induſtrie Mitteldentſch

(ands. Wie vom Arbeitgeberverband der chemiſchen Induſtrie
Deutſchlands, Sektion Vb, ausdrücklich mitgeteilt wird, ſind Lohn
und Gehaltskürzungen in der chemiſchen Induſtrie Mitteldeutſch
lands nicht beabſichtigt. Nachrichten über Gehaltskürzungsver
lungen in dieſer Induſtrie und damit auch bei den
entſprechen nicht den Tatſachen. Dagegen werden am
Halle Verhandlungen über ein Kurzarbeitszeitabkommen
chemiſchen Induſtrie Mitteldeutſchlands ſtattfinden

Der norwegiſche Arbeilgeberverband beſchloß am Donnerstag
ſämtliche Arbeitsverträge, die in der Zeit zwiſchen dem 31. März
und 1. Mai ablaufen, zu kündigen Von dieſer Maßnahme werden
40 000 Arbeiter betroffen. Die im erſten Vierteljahr 1931 ablau
fenden Arbeitsverträge ſind bereits früher gekündigt worden.

Bücher und Schriften
Das Februarheft der „Elbe“, der Monatszeitſchrift des Wirt

h für den Regierungsbeszirk Magdeburg E. V. iſtſoeben erſchienen In gewohnter Weiſe befaſſen ſich die Aufſätze mit
zeitgemäßen Problemen. Eingangs ſind einige Kavitel der vom
Verbande gegen die Auflöſung der Reichsbabndirektion Magdeburg
herausgegebenen Denkſchrift Warum Magdeburg?“, u Abdruck
gekommen. Die Verkehrsleiſtungen der Elbe in den Jahren 1929
Und 1950“ ſind an Hand von ausgiebigem ſtatiſtiſchem Material von
Dr. Pegel- Hamburg dargeſtellt. Schließlich äußert ſich Dr. Her
mann Schröder Gardelegen Ueber die wirtſchaftliche Entwicklung

die nach Berlin zur

in der

Lint s Carl Benz, der Begründer der Benzwerke. Rechts
Carl Reichſtein, der Begründer der Brennaborwerke.

und Bedeutung der deutſchen Erdölinduſtrie“, ein Thema, das heute
allgemeines Intereſſe finden dürfte

licher Stellen fieberhaft arbeiten“, um die „nationalſozialiſtiſche Be

er

m
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